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wieder 22 000 Tonnen verſenkt
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Die neuen MännerId 2 3Voche ließ verlin, 6. Auguſt. (Amtlich.) 1. Jm nörd Der Beri t des Gro en hauptquartiers Der von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitungig e gen Sperrge biete wurden durch die Tätigkeit u ß h prq nunmehr bekannt gegebene Weſt in den i
entlich
iwerte, die ſt

vom rer UBoote neuerdings 22 000 Br. -Reg.- T. ver
higter den vernichteten Schiffen befanden ſich ein großer
pſagierdampfer, allem Anſchein nach der engliſche Hilfs-
er „Otway“ (12 077 T.), ferner ein großer ſchwer-

Frachtdampfer, der aus Sicherung herausge-

Großes Hauptquartier, 7. Auguſt 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jn Flandern war die Kampftätigkeit der Artillerien

nur vorübergehend in einigen Abſchnitten lebhaft. Jm

des Reiches und des preußiſchen Staates entſpricht im
weſentlichen dem BVilde, daß man ſich bereits ſeit einigen
Wochen über dieſe mit mehr Senſation eingeleitete, als
durchgeführte Umbeſetzung zu machen in der Lage war, d. h.
die kaiſerliche und königliche Entſchließung iſt zu Gunſten

ſener r l eines Beamtenminiſteriums gefallen, das lediglich durſen wurde. Trichterfeld kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen von die Berufung einiger Walter eres einen e p
In letzter Zeit ſind die Verluſte der neutralen Handels Erkundungsabteilungen. mentariſchen Einſchlag erhält. Daß dieſe Entſcheidung

R fahrt, die in den früheren Monaten des unein- Im Artois lag ſtarkes Feuer auf den Stellungen welche die Regierungsgewalt den verantwortlichen Stellen
n ſrankten UBootkrieges etwa ein Fünftel der Geſamt- zwiſchen Hulluch und der Scarpe. und der Krone vorbehält ſtatt ſie der jeweiligen parla-
die nſ t e itneblie hen cherweiſe hinter dieſem Durch Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz Lientgr gen Huſalte mere auszulieſern im Intereſſe
eboten iſt nitt zurück ändi- Vorſtöße oldenburgiſcher und württembergiſcher Sturm Des Geſamtwohles von Reich und Staat nur zu begrüßenunverminden ſ. 2. ünſere Flugzeuggeſchwader an der kurländi trupps ſele Swlrhi von Befſſy n Straße iſt, bedarf keiner beſonderen Betonung; ſie allein hilft

Heu iſt Küſte belegten in der letzten Woche militäriſche Fabrik- r ch über d i 3 wir ümer en bei Dünamünde, ſowie vefeſtigte Hafenplatze an Laon Soiſſons und bei Berry-au-Bac an der enn auch über das Bedauern hinweg, welches wir über
icht i ge s Aisne brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute. das Scheiden ſo manches trefflichen Mannes aus ſeinemF7e nicht veran

geworden.
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egenwehr ſind alle Flugzeuge ohne Verluſte oder
ſädigungen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

„Maasbode“ meldet, daß der
zlieniſche Dampfer „Carlo“ (5572 Bruttotonnen) auf der
t von England nach Italien torpediert wurde. Der ſchwe-
he Dampfer „Anna“ iſt geſrandet und befindet ſich in ge
rlicher Lage.Pen, 5. Auguſt. Einer Meldung des Madrider „Jm-
rial“ zufolge haben U-Boote ſüdweſtlich von Cadix den
wegiſchen Dampfer „Carol“, 2345 Br. R.T., in der Nähe
Gibraltar den engliſchen Dampfer „Jpes“ mit Zucker,
ee und kondenſierter Milch für Gibraltar, in der Nähe von

tung einen engliſchen Dampfer von 3000 Tonnen
erſenkt.

r Beſuch Kaiſer Wilhelms beim 34. Jnfanterie-
Regiment in Kaſchau

vudapeſt, 6. Auguſt. „Peſti Hirlap“ berichtet über den
gen Beſuch Kaiſer Wilhelms beim 34. Jnfanterie
eginent in Kaſchau, das ſeinen Namen trägt. Der Kaiſer
chien in Begleitung des Armeekommandanten Generaloberſt

Löhm-Ermolli und des Generalmajors Bardolff,
ſie des Fürſten Fürſtenberg. Der Kaiſer verlieh mehreren
izieren und Mannſchaftsperſonen Auszeichnungen, die in An-
enheit des Kaiſers verteilt wurden. Sodann hielt der Kaiſer
die verſammelte Mannſchaft eine Anſprache. Er ſagte

a,; 34er! Vor zwei Jahren, bei der Wiedereroberung
enbergs, war ich Zeuge der ſchweren Kämpfe des Regi-

Kotterdam, 6. Auguſt.

gents, und bald nach meinem damaligen Beſuch kam die Nachricht
dem glorreichen Sturm auf die Liſagora. Mit gleicher

ipferkeit und unerſchütterlicher Ausdauer kämpfen auch die am
onzo liegenden Teile des Regiments. So wie Euer erhabener
iegsherr in treuem Einverſtändnis mit den verbündeten Herr
ern an der Spitze der weltbeherrſchenden Armeen ſteht, ſo
npft Jhr gemeinſam in engſter Waffenbrüderſchaft in der Reihe
verbündeten Armeen. Der Kaiſer ſchloß mit den Worten:

Die letzten Worte
Dre Kaiſer un gariſch, wodurch er jubelnde Begeiſterung
veckte.

Der Kaiſer und Hindenburg an die Turner
Frankfurt a. M., 6. Auguſt. Auf die an Seine Majeſtät

n Kaiſer und an Generalfeldmarſchall v. Hinden-
urg gerichteten Huldigungstelegramme ſind an den

deutſchen Turntag folgende Antworten eingelaufen:
Seine Majeſtät der Kaiſer laſſen den dort vereinten

Vertretern der deutſchen Turnerſchaft für das Gelöbnis
der Treue vielmals danken. von Valentini.

Der deutſchen Turnerſchaft, deren verdienſtvoller
Ritarbeit an Körper und Geiſt wir viel verdanken, meine

herzlichen Gegengrüße! Gut Heil!
Generalfeldmarſchall von Hindenburg.

Türkiſcher Heeresbericht
5. Auguſt. Jn Perſien griffre 60 Mann ſtarke Abteilung von uns 25 Kilometer nördlich

ardatſch eine 300 Mann ſtarke ruſſiſche Abteilung über-
hend an. Die Ruſſen gingen nach einem Verluſt von
Toten und Verwundeten eiligſt zurück.

„Sinaifront: Acht feindliche Flugzeuge, die ohne jede
tiung 16 Bomben auf Tell Scheriag geworfen hatten,

den von 2 unſerer Flugzeuge angegriffen und vertrieben.
Konſtantinopel, 6. Auguſt. Amtlicher Tagesbericht

n 6. Auguſt: Außer Patrouillengefechten an der Kaukaſus-
mnt keine beſonderen Ereigniſſe.

Die militäriſche Dienſtpflicht in Kanada
Rotterdam, 6. Aug. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

eldet aus London, daß auch der kanadiſche Senat
e Geſetzesvorlage über die militäriſche Dienſt-
flicht angenommen bat. t

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jm Sereth- und Sczawa-Tal wurde kämpfend
Boden gewonnen; auch im Gebirge ging es trotz zähen
feindlichen Widerſtandes vorwärts.

Ernente rumäniſche Angriffe am Mgr. Cafi-
nului und beim Kloſter Lepfa (am Putna-Tal)
brachen verluſtreich zuſammen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen

Jm örtlichen Angriff ſtürmten preußiſche und
bayriſche Regimenter die ruſſiſchen Stellungen
nördlich von Focſani. 1300 Gefangene, 13 Ge-
ſchütze und zahlreiche Graben waffen wurden
eingebracht.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Telegrammwechſel zwiſchen Hindenburg
und Schekoff

Berlin, 6. Auguſt.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.

Mit großer Begeiſterung verfolgt das bulgariſche Heer den
Siegesfeldzug der verbündeten deutſchen Truppen in Galizien
und Bukowina und mit Freuden begrüßt es jeden ihrer neuen
Erfolge. Bei dieſer Gelegenheit bitte ich Euer Erzellenz zu
dieſen für die verbündeten Völker ſo glänzenden Siegen,
die mit dem Ende des dritter und dem Anfang des vierten Kriegs
jahres zuſammenfallen, der heldenmütigen verbündeten Armee
den treuen Brudergruß des bulgariſchen Heeres übermitteln zu
wollen. Der Siegesmarſch nähert uns jeden Tag dem ſicheren
endgültigen Siege, der früh oder ſpät die gewaltigen Bemühungen
der großen und treu zuſammenhaltenden Zentralmächte ent-
ſchädigen wird. Generalleutnant Schekoff.

Genevalleutnant Schekoff.
Euer Exzellenz herzlichen Dank für die freundlichen Worte,

die Sie gelegentlich unſerer Erfolge in Galizien ſowie
des Abſchluſſes des dritten Kriegsjahres an mich gerichtet haben.
Den treuen Brudergruß des bulgariſchen Heeres werde
ich den Armeen bekannt geben. Jch erwidere ihn aufs herzlichſte
und gebe gleichzeitig meiner Freude über das ſtete Entgegen-
kommen und die hohe militäriſche Einſicht Ausdruck, durch die
E. E. unſer gemeinſames Streben ſo weſentlich för-
dern. Vereint werden wir den gewaltigen Krieg ſiegreich been
digen, damit beide Völker nach ehrenvollem Frieden einer neuen
Blütezeit entgegengehen können. Das walte Gott!

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.
Bulgariſcher Heeresbericht

Sofiga, 6. Auguſt. Generalſtabsbericht.
Mazedoniſche Front: Lebhaftes Artillerie-

feuer nördlich von Bitolia, zwiſchen Wardar und
Dojran-See, in der Moglenagegend und längs der
unteren Strum a. Feindliche Erkundungsabteilungen wurden
bei dem Dorfe Chriſtian Kamila zerſtreut.

Rumäniſche Front: Vereinzeltes Gewehrfeuer bei
Muhmudia und Artilleriefeuer bei Jſacce a.

Heeres und Flottenkredite in Braſilien
Paris, 6. Auguſt. Nach einer Tempsmeldung aus

Rio de Janeiro ſind den Kongreßausſchüſſen. Anträge auf
Eröffnung von Spezialkrediten in Höhe von 250 Millionen
Franken für Heer und Marine zugegangen. net werden

mit Erfolg verwalteten Amte empfinden.
Wie man ſich auf der Seite der Linken zu dieſem Aus-

gang der großen, wochenlang die Welt in Atem haltenden
Kriſis und zu den neuen Männern ſtellen wird, dürfte erſt

im Laufe der nächſten Zeit mit Sicherheit zu überſehen
ſein; vorderhand ſcheint es, als ob die Neigung vorherrſcht
das erfolgte „Revirement“ mit einem heiteren und einem
naſſen Augen zu betrachten. Jn das Triumphgefühl, durch
den in Parlament und Preſſe vollführten Lärm einen um
fangreichen Miniſterſchub bewirkt zu haben, miſcht ſich
jedenfalls bereits ſehr deutlich die Verſtimmung darüber,
daß die neue Regierung eine ſo wenig ausgeſprochene par-
lamentariſche Färbung zeigt, und daß dieſer Einſchlag
kaum größer erſcheint als er zuweilen bereits unter
Bismarck geweſen iſt.

Was nun die neuernannten; Staatsſekretäre und
Miniſter anbetrifft, ſo intereſſiert von ihnen naturgemäß
am meiſten der neue Leiter der auswärtigen Politik, Herr
Dr. von Kühlmann, der bisher ſtark im Banne der Beth-
mannſchen England-Politik ſtand und als überzeugter An-
hänger des Verſtändigungsgedankens einer der Haupt-
gegner einer rückſichtsloſen Kriegführung gegen England
war. Sollte Herr Dr. Kühlmann demnach in dieſer Hin-
ſicht nicht von Grund auf umgelernt haben, und ſollte auch
heute noch zutreffen, was „Het Vaterland“ von ihm ſchrieb:
„Daß viel Engliſches in dieſem Deutſchen ſtecke“, ſo
würde ſeine Ernennung wohl keine allzu hoffnungsvollen
Ausblicke eröffnen.

Von den übrigen Neubeſetzungen wird man beſonders
die Berufung des einſt um die Oſtmark hochverdient ge-
wordenen Oberpräſidenten von Waldow in das wichtige
Kriegsernährungsamt begrüßen, das im Jntereſſe erfolg-
reichen Wirkens vermutlich mit größeren Machtvollkommen-
heiten ausgeſtattet werden dürfte, als ſie dem an Händen
und Füßen gebundenen Herrn von Batocki ſeinerzeit ein-
geräumt waren. Herr v. Waldow wird zum Unterſtaats-
ſekretär einen Sozialdemokraten, Dr. Müller, erhalten,
und man wird ja nun bald Gelegenheit haben. die Wir-
kungen dieſer Ernennung in politiſcher Hinſicht wie auch
auf die Haltung ſeiner Parteigenoſſen zu beurteilen.

Die beiden in die Regierung eingetretenen Parlamen-
tarier Dr. Spahn und Dr. Krauſe ſind dem Zentrum
und den Nationalliberalen entnommen, gehören alſo den
Mittelparteien an, und man geht wohl in der Annahme
nicht fehl, das dieſer Auswahl eine gewiſſe ſymptomatiſche
Bedeutung zukommt. Erſtaunlich iſt jedenfalls, daß uns
Herr Erzberger oder einer der Fortſchrittlichen erſpart ge-
blieben iſt.

Von den in die Reichsleitung oder in das Staats
miniſterium eintretenden Beamten iſt wenig zu ſagen; ſie
ſind unbeſchriebene Blätter, denen erſt die kommende Zeit
politiſchen Jnhalt und Charakter verleihen wird. Nur Herr
Helfferich, der Vizekanzler, hat bereits ſeine Geſchichte, und
es bleibt abzuwarten, ob darin nunmehr ein neues Kapite
beginnen wird.

Amerikaniſche Lebensmittel für die Neutralen
New-York, 6. Auguſt. (Reutermeldung.) Der Waſhing-

toner Berichterſtatter der „Aſſociated Preß“ berichtet, daß
demnächſt ein Abkommen mit den neutralen
Staaten über die Verſchiffung von Lebensmitteln
aus den Vereinigten Staaten getroffen werden
wird. Mehrere neutrale Länder haben bereits verſprochen,
daß ſie die aus Amerika bezogenen Waren nicht nach
Deutſchland ausführen und ſie auch nicht als Erſatz
für Lebensmittel, die nach Deutſchland ausgeführt wurden,
verwenden werden. Die Neutralen wurden erſucht, anzu
geben, wie viel Eiweiß, Kohlenhydrate und Fette ſie nötig
haben, e ihr Bedarf pro Kopf der Bevölkerung berech-

un.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringer

js für Halle u. Vororte 3.25 Mk. Durch die Poſt bezogen 3.50 Mk. für das Vierteljahr
zugépre Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen.

tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
odenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

on Focſani erfolgreich geſtürnt



Die feindlichen Schiffsverluſte
im dritten Kriegsjahr

Hatte das zweite Kriegsjahr durch die Seeſchlacht vor demStagergt die bis jetzt größte Einbuße der Ententemächte an

Kriegsſchiffstonnage gebracht, ſo ſtand das nun abgelaufene
dritte Kriegsjahr in ſeiner iten Hälfte unter dem Zeichen
des uneingeſchränkten UBootkrieges, der in nie geahntem Maße
unter der Handelsſchiffstonnage der Ententeländer aufräumte.
Die nunmehr mit voller Bewegungsfreiheit au tteten Unterſeeboote bewirkten aber neben en beträchtlich verminderten

Handelsſchiffsverkehr auch eine Einſchränkung des Auftretens
größerer feindlicher Kriegsſchiffe, die es in Anbetracht der leb
aften Unterſeeboots- Tätigkeit mehr und mehr vorzogen, im

ſi n Hafen zu bleiben und den Schutz der Küuſten und
Handelsſchi fe kleineren Streitkräften überlaſſen. Dennochbüßten unſere Gegner im Laufe des Loten Kriegsjahres vom
2. Auguſt 1916 bis 1. Auguſt 1917 durch UBoote, Minen, die
Tätigkeit unſerer Seeſtreitkräfte oder andere kriegeriſche Urſachen
nicht weniger als etwa 286 000 Tonnen ein. Zum Vergleiche diene
es, daß die Kriegsmarine unſeres öſterreichiſchen Bundesgenoſſen
bei Kriegsausbruch insgeſamt 405 620 Tonnen aufwies.

Unter den Verluſten der engliſchen Kriegsflotte befinden ſich
an großen Einheiten die beiden Schlachtſchiffe „Cornwallis“
14 220 Tonnen, am 9. Januar 1917 durch UBoot ſüdlich von
Malta verſenkt, ſowie das Großkampfſchiff „Vanguard“ 19 560
Toeinen, infolge einer Exploſion am 9. Januar 1917 vernichtet.
Daneben verlor England noch an großen und kleinen Kreuzern
ungefähr 41 000 Tonnen. An Zerſtörern und Torpedobooten
büßte England im dritten Kriegsjahr 25 Schiffe ein. Daneben
einige UBoote und 12 Hilfskreuger, worunter die vorübergehend
als Lazarettſchiffe verwandte „Britannic“ mit 48 158 Tonnen
das größte Schiff war. Sie verſank am 21. November 1916 im
Aegäiſchen Meer nach MinenExploſion.

ichaeepkreich hat den Verluſt von drei Schlachtſchiffen zu ver
zeichnen:

„Suffren“, 12 730 Tonnen, 26. November 1916 weſtlich von
Liſſabon durch UBoot verſenkt.

„Gaulois“, 11 300 Tonnen, 27. Dezember 1916 durch UBoot
im Aegäiſchen Meer verſenkt.

„Danton“, 18 400 Tonnen, 19. März 1917 durch U-Boot im
weſtlichen Mittelmeer vernichtet.

Ferner büßte Frankreich den Panzerkreuzer „Kléber“ von
7700 Tonnen ein, der am 27. Juni 1917 vor Breſt auf eine Mine
lief, verlor ferner neben Minenſchiffen und Kanonenbooten
7 Hilfskreuzer, darunter die 1913 erbaute „Gallia“ von 14 966
Tonnen und „Burdigala“ von 12 009 Tonnen, den im Jahre 1913
nach Frankreich verkauften deutſchen Schnelldampfer „Kaiſer
Friedrich III.“. Die Verluſte Frankreichs an Torpedo- und U
Booten belaufen ſich insgeſamt auf 12 Schiffe.

Rußland verlor das Schlachtſchiff „Peresvjät“, 11 900 Tonnen,
am 3. Januar 1917 vor Port Said nach Minenexploſion geſunken.
Der Reſt der ruſſiſchen Verluſte ſetzt ſich aus Torpedobooten,
Hilfsſchiffen und Kanonenbooten zuſammen.

Größer als die Verluſte der Ruſſen waren diejenigen der
italieniſchen Kriegsmarine. Sie verlor die beiden Linienſchiffe:

„Leonardo da Vinci“, 22 500 Tonnen, am 2. Auguſt 1916
infolge Exploſion bei Tarent untergegangen;

„Reging Margherita“, 13 480 Tonnen, am 11. Dezember
1916 vor Valong durch Mine vernichtet.

Her Reſt der Verluſte verteilt ſich auf Hilfskreuzer, Torpedo
und UBoote Da die japaniſche Kriegsmarine ſich mit Aus-
nahme einiger kürzlich im Mittelmeer eingetroffener Zerſtörer
und Kanonenboote vom Kriegsſchauplatz fernhält, ſo waren ihre
Verluſte entſprechend gering. Sie verlor im dritten Kriegsjahr
den Panzerkreuzer „Tſukuba“, 14 000 Tonnen, der am 14. Ja
nuar 1917 infolge einer Exploſion vor Yokoſuka unterging, ferner
den kleinen Kreuzer „Kaſagi“, 4089 Tonnen, im Auguſt 1916
in der Bucht von Tokio geſtrandet und außerdem den Zerſtörer
„Sakali“, der im Juni 1917 im Mittelmeer von einem UVBoot
verfenkt wurde.

Die Verluſte der feindlichen Mächte an Kriegsſchiffen ſind
jedoch verſchwindend gering gegenüber den Einbußen ar der
unſeren Feinden zur Verfügung ſtehenden Handelsſchiffstonnage,
die durch kriegeriſche Handlungen der Mittelmächte der Wert
tonnage entzogen wurden. Man geht wohl nicht fehl in der
Arnahme, daß die ſtändige Steigerung der Verſenkungsziffern
von Monat zu Monat auf den fortſchreitenden Ausbau unſerer
UBootswaffe zurückzuführen iſt. Es wurden an Handelsſchiffen
verſenkt: im Auguſt 1916 209 500 Tonnen, im September
254 500 Tonnen, im Oktober 393 500 Tonnen, im Nobem-
ber 408 500 Tonnen, im Dezember 415 500 Tonnen, im
Januar 1917 439 500 Tonnen, im Februar 731 500
Tonnen, im Mär z 885 000 Tonnen, im April 1 091 000 Tonnen,
im Mai 869000 Tonren, im Juni 1016 000 Tonnen; das
ſind insgeſammt 6763 500 Tonnen.Von großem Schiffen über 10000 Tonnen ſind unter den
Verluſten erwähnenswert: Die engliſchen Dampfer „Franconia“
von 18 150 Tonnen, „Cameronian“ von 10963 Tonnen,
„Ballarat“ von 11 120 Tonnen, „Jvernia“ von 14278 Tonnen,
„Laconia“ von 18 099 Tonnen, „Megantic“ von 14878 Tonnen,
„Minnewaska“ von 14370 Tonnen, „Roturua“ von 11 130
Tonnen, der franzöſiſche Dampfer „Athos“ von 12 644 Tonnen
uſw.

Schätzen wir als vorſichtige Rechner das Juliergebnis mit
dem Voranſchlag, alſo mit nur 600 000 Tonnen ein, ſo würden
wir als Geſamtverſenkung des dritten Kriegsjahres etwa
7 364 000 Tonnen erhalten, und da ſeit Kriegsbeginn bis 1. Juli
1917 die Einbuße der fremden Handelsſchiffstonnage insgeſamt
9,690 Millionen Tonnen betrug, ſo würde mit Zurechnung des
geſchätzten Juliergebniſſes der Totalverluſt auf 10 290 000 Ton-
nen ſteigen. Was dieſe Zahlen bedeuten, das erſieht man am
beſten aus dem Vergleich mit der deutſchen Handelsmarine bei
Kriegsausbruch. Sie hatte 5 459 296 Br. R.-T. Beinahe zwei-
mal ſoviel Schiffsraum werden wir am Ende des dritten
Kriegsjahres insgeſamt verſenkt haben. Nun ſtelle man ſich
einmal die ſtolzen Schnelldampfer des Lloyd und der Hapag, die
vielen ſchönen Paſſagierdampfer beider Linien und der andern
deutſchen Reedereien, die große Zahl von Frachtdampfern und
Seglern vor, ſo wird man erſt ganz ermeſſen, was es bedeutet,
daß beinahe zweimal ſoviel Tonnage in den drei Kriegsjahren
verſunken iſt. Bei Kriegsausbruch wieſen die Handelsflottem
der Vereinigten Staaten, Frankreichs und Norwegens zuſammen
7 839 5900 Tonnen auf. Annähernd ebenſogroß wird unſere
Verſenkungziffer im Kriegsjahre 1916/17 werden.

Die infolge des UBootkrieges immer mehr ſteigenden
Schiffspreiſe ſchwankten in den letzten Monaten zwiſchen 1000
und 1400 Mark für die Br.R.-T. der Dampfer. Zieht man in
Rechnung, daß ſich unter den verſenkten Schiffen ein gewiſſer
Bruchteil von älteren Dampfern, Seglern und Fiſcherfahrzeugen
befindet und reduziert demgemäß den Wert der Br. R. auf
durchſchnittlich 800 Mark, ſo ergibt das angenäherte Verſen
kungsergebnis an Handelsſchiffstonnage im dritten Kriegsjahr
einen Wertverluſt von 5891 Milliarden und die Geſamtverluſte
ſeit inn 8282 Milliarden. Dazu tritt nun noch der
ungeheure Wert der Ladungen, der oft das drei bis vierfache
des Schiffswertes und noch mehr ausmacht.

Dieſe Zahlen reden alſo eine deutliche Sprache. Sie
geben jedem Urteilsfähigen die abſolute ſichere Gewähr, daß uns
der UBootkrieg über kurz oder lang unter allen Umſtänden zum
Siege führen muß.

Beſtätigung
London, 6. Aug. (Reuter.) Die Admiralität gibt

hekannt, daß der König die Wahl des Vizeadmirals Sir
Koſſlyn Wernyß zum Zweiten Seelord als Nach
folger des Admirals Sir Cecil Burnes, der für eine
Sonderaufgabe Verwendung finden ſoll, genehmiat babe.

Poſe zur Täuſchung des Feindes für angezeigt erachten.

Die Stockholmer Konferenz
Berlin, 7. Aug. Die Anberaumung des neuen

Termins der Stockholmer Konferenz wird im
„Vorwärts“ folgendermaßen erklärt: Die Franzoſen
und Englän'der wünſchten dieſen Zeitpunkt, weil die
Konferenz der Alliierten in London am28. und 29. Auguſt, der Kongreß der engliſchen
Arbeiterpartei am 3. September ſtattfinde. Be
merkenswert ſei die Teilnahme der franzöſiſchen Abge
ſandten nach der Kammerdebatte vom 4. Auguſt und Hen-
derſons Telegramm ebenfalls. Auch die Amerikaner
würden jetzt in Stockholm erwartet.

Nach der „V. Z. halten die Ententeregierungen nach
wie vor daran feſt, keine Päſſe für Stockholm
zu erteilen. Die Beteiligung der Sozialiſten der Entente-
länder werde unmöglich gemacht.

Ein Stockholmer Blatt äußert ſich mit Bezug auf das
Verhalten der franzöſiſchen und engliſchen Regierung
gegenüber der Stockholmer Konferenz, wenn die Friedens
aktion der Sozialiſten ebenſo Schiffbruch erleiden würde,
wie das reelle Friedensangebot der deutſchen Regierung
zurückgewieſen wurde, ſo werde nichts mehr übrig bleiben,
als Hindenburg und das deutſche Heer. Die
Friedensaktion, welche dieſe Beiden betrieben, ſei
hartnäckig und fühlbar.

Unangebrachter Optimismus
Bern, 6. Auguſt. „Daily Mail“ ſchreibt in einem

„Unangebrachter Optimismus“ überſchriebenen
Leitartikel:

Wenn das Land die wirkliche Lage hinſichtlich des
Tauchbootkrieges verſtehen ſoll, muß es zwei Dinge er-
fahren, nämlich die Handelsſchiffstonnage, die wir beſitzen, und
wieviel wir davon verlieren. Die Deutſchen behaupten, daß ſie
monatlich 900 000 Tonnen verſenken und von Ende Februar bis
Ende Juni 4 600 000 Tonnen verſenkt haben. Selbſt wenn wir
Schiffe in weit geringerem Tempo verlören, etwa fünf Mil
lionen Tonnen im Jahre, wie lange könnten wir das ohne
„disaster“ aushalten? Die Antwort lautet, daß wir Verluſte
durch Neubauten erſetzen, aber voriges Jahr beliefen ſich nach
dem „Glasgow Herald“ die Neubauten im Vereinigten König-
reiche auf 582 000 und in der Welt auf 1955 000 Tonnen
Haben wir das Tempo ſeither beſchleunigt? Lloyd George hat
in Paris erklärt, daß das „Programm, das in Angriff genom-
men worden ſei, im nächſten Jahre etwa 5 Millionen Tonnen
Neubauten ergeben werde, ſtatt der 2 Millionen, welche die
britiſchen Werften in ſehr günſtigen Friedensjahren fertig-
ſtellen“. Wir haben ſomit gegenüber der Gewißheit, daß die
Schiffe in einem der Oeffentlichkeit unbekannten Tempo ver-
ſenkt werden, ein Programm, bisher aber lediglich ein Programm,
das monatlich 340 000 Tonnen verſpricht. Jſt es aber ſicher, daß
das Programm pünktlich durchgeführt werden kann? Haben wir
die erforderlichen Materialien und Arbeitskväfte dafür? Das
Land hat während des Krieges zu viel gelernt, um ſein Heil
blind den Händen von Miniſtern und Beamten anzuvertrauen.
Unter Leuten, denen die Einzelheiten der Schiffsverſenkungen
bekannt ſind, herrſcht ſehr ſtark das Gefühl, daß der von hohen
Beamten bekundete Optimismus nicht am Platze
iſt. Die Berater des Premierminiſters mögen eine h
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beſteht aber die große Gefahr, daß er ſelbſt und das
Land getäuſcht werder.

Die U-VBootsgefahr
Berlin, 6. Auguſt. Das Liverpooler „Journal of Commerce“

ſchreibt: Es ſind wieder einmal Gerüchte im Umlauf, daß
neuere und größere deutſche U-Boote in Auftragegeben ſind, die ſo ſtark armiert ſein ſollen, ſie den bewaff

neten Handelsſchiffen mehr als überlegen ſind. Werden viele
UBoote der Art auf die See losgelaſſen mit dem Befehl, alles
zu verſenken, was ſie zu Geſicht bekommen, ſo werden dieſe Fahr
zeuge eine gewaltige Vernichtungs macht gegenüber
unſeren bewaffneten wie unbewaffneten Schiffen darſtellett. Es
iſt durchaus wahr, was der deutſche Kanzler feſtſtellte, daß
das Herüber ſchaffen eines amerikaniſchen
Heeres nach Europa ſo viel Transportmittel
in Anſpruch nimmt, daß die ganze Tonnage, mit der ſonſt
die Vereinigten Staaten unterſtützen könnten, aufge-
braucht wird. Wir werden das Transportproblem alſo
im weſentlichen ſelbſtändig zu löſen haben. Die Gefohr iſt noch
keineswegs überwunden.

Clémenceaus Geheimniſſe
Berlin, 7. Aug. Wie der „L. A.“ berichtet, wird

Clémenceau immer ſchärfer und ſpricht von ihm be-
kannten Geheimniſſen, deren Enthüllung das
überlegene Lächeln der Oberſten Machthaber Frankreichs
erſterben laſſen würde.

Rücktritt Tſchernows
Amſterdam, 6. Aug. Der Stockholmer Korreſpondent

des „Algemeen Handelsblad“ erfährt von gut unterrichteter
ruſſiſcher Seite, daß der Landwirtſchaftsminiſter Tſcher
now ſeine Entlaſſung angeboten habe. Das Kabinett
habe das Erſuchen angenommen. Der Abgang Tſchernoiws
ſei ein neuer Sieg für die Kadetten.
Vermehrung der Schweizer Bundesratsmitglieder

Bern, 6. Auguſt. Der Bundesrat hat den Ent-
wurf des Bundesbeſchluſſes betreffend die Reviſion des
Artikels 95 der Bundesverfaſſung im Sinne der Erhöhung
der Mitgliederzahl des Bundesrats von 7 auf 9 ange-
nommen. Der Bundesbeſchluß unterliegt nun noch der
Abſtimmung des Volkes in den Kantonen.

Der Erntebericht aus Rumänien
Telegraphiſch wird uns von maßgebender Stelle gemeldet:

Die Ernte- und Druſcharbeiten im beſetzten Gebiete Rumäniens
ſchreiten vorzüglich voran. Der Weizenſchnitt hat
ſich ohne Reibungen vollzogen. Mit dem Druſch iſt überall
begonnen. Das Ergebnis verſpricht zumindeſt eine
Mittelernte. Der Mais hat im Mai wegen Trockenheit
noch zu großen Beſorgniſſen Anlaß gegeben; jetzt iſt im ganzen
Lande infolge reichlichen Regens eine gute isernte zu erwar
ten. Am beſten ſtehen die Maiskulturen in den Donau
niederungen. Dort iſt nach Anſicht der Beſitzer ſtellen-
weiſe mit einer Rekordernte zu rechnen. An den Berg-
hängen ſteht der Mais nicht ſo gut. Jm Durchſchnitt kann man
mit einer guten Maisernte im ganzen Lande rechnen.
Das Ergebnis der Rapsernte war nicht hervorragend, da
gegen verſpricht die Sonnenblumenernte gut zu wer-
den. Die Erbſenernte iſt zufriedenſtellend. Auch die
Bohnenernte, die Ende Auguſt beginnt, verſpricht gute
Grgebniſſe. Sehr gut ſtehen die Weinberge, ſo daß mit einer
vollen Weinernte gerechnet werden kann. Die Obſt-
ernte beſonders die Pflaumenernte, hat durch
Schädlinge ſtark gelitten.

Stahlbeſchlagnahme in Amerika
Amſterdam, 6. Aug. „Times“ meldet aus New-York,

Präſident Wilſon habe den geſamten für die Ausfuhr
beſtimmten Stahl, der nicht für Kriegszwecke
Alliierten benötigt wird, mit Beſchlag belegt.

der

Provinz Sachſen und Umgebung
Angebliche Verhinderung des Erbſenleſeng

Unter der Ueberſchrift „Vernichtete Nahr
mittel ſind vom „Halleſchen Volksblatt“ am 25
(Kr. 173) u. a. nachſtehende Mitteilungen aus C
burg veröffentlicht worden: len.„Der Stadtgutspächter Don ner in Eilenbueifriger Verfechter der Forderungen des Bundes der der alz

bekannt iſt, hatte von einem mit Erbſen bebauten n de
die Grnte eingebracht. Infolge der andauernden T rſit
war ein beträchtlicher Teil der Früchte herausgefal ockenheit
lag nun näher, als daß in der gegenwärtigen Zeit da z
gels die ausgefallenen Erbſen von Arbeiterfrauen und Man
aufgeleſen wurden Herr D. aber verhinderte das g. dern
Er glaubte ſchließlich, dem Zulauf zu dieſem Feldſtüc ufleſen.
begegnen zu müſſen, daß er die Fäkalienabfuhr darüber h
und den Plan umackern ließ! Durch dieſe Maßnahm rbreiten
beträchtliches Quantum begehrter Nahrungsmittel en
worden, mit dem ſich eine große Anzahl von Familie ich
ſchmack und nahrhaftes Mittageſſen hätte herrichten n ein
T Hier iſt doch wohl die Frage berechtigt, ob ein Einen
befugt ſein darf, in ſolcher Weiſe vorzugehen und dadu ner
gugenbliclich aufs höchſte geſteigerten Ernährung
keiten zu vermehren! Natürlich iſt es zwiſchen der e
licherweiſe erregten Menge und dem Herrn D. zu f.Auseinanderſetzungen gekommen, in deren Verlauf de
tiſch erfahrenen Butterprodugenten auch mehrere frühere
fälle vorgehalten wurden. Erwähnt noch, daß e Vor.
Vertreter der Eilenburger Bürgerſchaft i d
ment iſt.“

Herr Stadtgutsbeſitzer Donner hat ſich hierzu

zwei Ackerſtücke von 7
gendermaßen geäußert:

„Jch habe in dieſem Jahre
s Morgen mit Erbſen beſtellt. Leider iſt mir aber
Zeit vom Beginn der Schotenbildung bis zum Ausreifen
hieſigen Einwohnern teils durch Zertreten, teils durch ver
reißen und Stehlen mehr als die Hälfte meiner Erbſenen,
vernichtet worden. Allem Anſchein nach hatte ſich unter
Leuten die Anſicht verbreitet, daß die auf dem Siadt gute
gebauten Feldfrüchte zum allgemeinen unbehinderten
holen“ da ſeien. Wie auf den beiden Erbſenfeldern h
worden iſt, erhellt im beſonderen davraus, daß der zuſtänd
Feldſchutzbeamte wegen Entwendung von mir geh
gen Erbſen binnen 14 Tagen gegen nicht weniger
256 Perſonen Strafanzeige erſtattet nAls ich die mir verbliebene geringe Erbſenernte mit Mi
und Not in Sicherheit gebracht hatte, ſind etwa 70 zu
und Kinder wie wilde Tiere über den Acker hergefalle, e
haben ſich die ausgefallenen Erbſen ohne meine Erlaubn
angeeignet. Die betreffenden Pläne habe ich erſt dann
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gepflügt, als ausgefallene Erbſen auf ihnen überhaupt
mehr zu finden waren. Daß vordem Fäkalien auf die 9 erſtüche gebracht worden ſind, iſt vollkommen unwahr.“ e a

Der Krieg und die Krieger
T Fritſchöna (Saalkreis), 6. Auguſt. (Kriegsver

wüſtungen.) Wir Deutſche können unſern Feldgrauennicht Dank genug wiſſen, daß ſie den Krieg von unſerm Van
lande fernhielten; dern was der Krieg im eigenen Lande verurſaht erhellt aus einer kurzen Aufzeichnung. Nach dem dreißig

jährigen Kriege, der vier Fünftel des Deutſchen Nation
vermögens verſchlungen hat, gab es in unſerm Nachbarorte
Weſenitz nur noch drei Familien und in Pritſchöng üben
haupt keinen Einwohner mehr.
Amts Beeſen, zu dem dieſe beiden Ortſchatfen damals gehörter
iſt der Ausfall an Kriegsſteuer mit folgenden Worten begründet
„Zu Pritzſchina, welches mit 20 groſchen angelegt worden, i
kein einiger einwohner. Zu Weßnitz ſein zu befinden: 1. Niach
Staffelſtein, welcher beneben ſeinen Kindern nicht einen eigenen
bißen brodt hatt. 2. Peter Müller. Dieſer muß Sich meiſten.
theilß anderswo aufhalten, hatt nichtß alß ein verwüſtelt hauß.
3. Andreß Steinbach. Dieſer hat gleicher geſtallt nichtß alß ar
wüſtes hauß, auch dieſer Dreyer keiner nicht eine furche beſtällel
Kann alſo auß dieſen beyden verwüſteten Dörffern nichtß ein
gebracht werden.“

r C —”..,vtTL

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Magdeburg, 6. Augauſt. Gründung einer natio-
nalliberglen Frauengruppe.) Auf eine Einladung
des Generalſekretärs Friedrich Calebow waren am
4. Auguſt eine Anzahl Damen zu einer e im „Weißen
Bär“ erſchienen, um zu der Frage der Gründung einer national
liberalen Frauengruppe Stellung zu nehmen. Noch Ausführuneen
des Einladers entſpann ſich eine ſehr rege Beſprechung, in der
allſeitig der Wunſch, eine derartige Gruppe zu bilden, zum Aus-
druck gebracht und dabei betont wurde, daß dieſe Gruppe im
engſten Anſchluß mit dem nationalliberalen Verein hierſelbſt
gegründet werden müſſe. Ein Ausſchuß aus fünf Damen wurde
zunächſt gegründet, um die für die weitere Bearbeitung der Ange
legenheit notwendigen Vorarbeiten in die Hand zu nehmen. Die
Gruppe ſelbſt ſpäter einen eigenen Vorſtand erhalten, dem
feg en aus den verſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen angehörer
ollen.

Levpoldshall, 6. Auguſt.
meinderats) wurde einem Vorſchlage, bei der Herzogl. Kreis
direktion um die Genehmigung der Vornahme von Ergänzung
wahlen zum Gemeinderat vorſtellig zu werden, zugeſtimmt. Dieſe
Wahlen erweiſen ſich inſofern erforderlich, als durch das Ableben
einiger Mitglieder die Beſchlußfähigkeit des Gemeinderats in
Frage geſtellt iſt. Eine längere Beſprechung führte der Antrag
der Thüringiſchen Geſellſchaft auf Erhöhung der Gaspreiſe herbei.
Es ſoll ein Einheitspreis für Koch und Leuchtgas von 17 Pfg
pro Kubikmeter eingeführt werden. Das bedeutet im Durchſchnitt
eine Erhöhung um 3 Pfg., für Kochgas um 5 Pfg. Der Antrag
wurde der verſtärkten Beleuchtungskommiſſion zwecks Vorprüfung
überwieſen. Jn der Angelegenheit der Kohlenverſorgung der C
meinde wurde beſchloſſen, bei der Herzogl. Kreisdirektion vor
ſtellig zu werden,
werden, eine rechtzeitige Belieferung herbeizuführen. Der Ge
meindevorſteher hat ſich ferner um die h von Brennholz
bemüht und erreicht, daß die Staatsbehörden einige Waggon
ladungen Holz nach hier überwieſen

Leipzig, 6. Auguſt.Oberbürgermeiſte rs 7) Seipgzigs Oberbürgermeiſte
Geheimer Rat Dr. Dittrich ſoll vor einiger Zeit mit Rüdhſich
auf ein ſchon längere Zeit beſtehendes Herzleiden ein Abſchied
geſuch eingereicht und für ſein Ausſcheide
Termin in der erſten Jahreshälfte 1918 in Vorſchlag

W Weimar, 6. Auguſt. (Der Landesverband Thü
rin gen) der Rabattſparvereine Deutſchlands hielt geſtern hie
ſeine Vollverſammlung ab.
durch 50 Abgeordnete vertreten.
L reggn und der Vornahme von

äge.
„Handelsſchutz und Rabattſparvereine“.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Wahlen folgten

Stößen, 6. Auguſt. (Der zum Pfarrer in Gör
3 Pf Georgeſchen gewählte Pfarrer Zippel) aus Joh

ſtadt wird am 2. September in ſein neues Amt
W. Weimar, 6. Auguſt.

wolferdorf mit der Tochtergemeinde Wöh Neube
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Lebens und Genußmitkelfragen
anzleben, 6. Auguſt. (Verbot.) Der Landrat ver
Ausroden von feldmäßig angebauteez Zwiebeln (Herbſt
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Auguſt. (Zuſammenſchluß der
Zur Kohlenerſparnis iſt ein Zuſammeniſchlußjen.)re erfolgt. Je zwei Bäckereien ſind zuen Bäckereien

ngelegt.

grankheiten, Unglücks und Todesfälle
giegenrück, 6. Auguſt. (Unglücksfall.) Jn Bucha

Er 74jährige Landwirt Louis Rudolfi von der
herab auf die Tenne. Den erlittenen inneren Ver

rn iſt er nach kurzer Zeiterlegen.
gpolda, 6. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.) Jm
re Uten bach wurde am Sonntag der Handarbeiter

nitſamt ſeinem Pferde durch Blitzſchlag gekötet.
Erfurt, 6. Auguſt. Vom Pferd ge ſchlagen.) Der

re alte Gutsbeſitzer Ho her in dem Erfurter Landkreis-
lach wurde von einem Pferde derart gegen den Unter
hlagen, daß der Schwerverletzte bereits am nächſten Tage
dtiſchen Krankenhauſe in Erfurt verſchied.
Magdeburg, 6. Auguſt. (Generaldirektor Kah-

Geſtern früh 538 Uhr ſtarb in Bad Nauheim, wo
gurzwecken weilte, der Generaldirektor der Wilhelma,
erungsA.-G., Dr. jur. Juſtus Kahlert, im Alter

n. Er war ſeit 10 Jahren Generaldirektor der Wil
und konnte in dieſem Jahre auf ein Vierteljahrhundert

hücken, ſeitdem er in der Leitung des Unternehmens, das
m Stempel ſeiner Perſönlichkeit trägt, ſtand.
Wegeleben, 6.-Auguſt. (Der Kgl. Amtsrat Au-

Reher) zu Domäne Adersleben iſt in der Nacht zum
i im 90. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Der Verſtorbene
t länger als 40 Jahren im benachbarten Adersleben an
und mit den hieſigen Stadt und Kirchengemeinden aufs

verbunden. Jn der ganzen Stadt Wegeleben ſowie im
iel Wegeleben--Adersleben erfreute Amtsrat Meyer
ſein biederes Weſen und ſeine oft bewieſene Hilfsbereit-
ſch allgemeiner Hochachtung.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Vitterfeld, 6. Auguſt. Gefaßte Diebe.) Die
16jährigen Arbeitsburſchen Sch. aus Jeßnitz, B. und V.

Freppin und S. aus Sandersdorf verübten im Laufe der
4 Vochen in unſerer Stadt und in der Umgegend eine
Reihe von Diebſtählen. Jetzt iſt es gelungen, die ſaubern

hen zu erwiſchen. Sie ſind ſämtlich feſtgenommen und
die begangenen Straftaten eingeſtanden. Jn Bitter-
ſtahlen ſie bei einem Uhrmacher 2 Taſchenuhren und

tfetten, bei einem Kürſchnermeiſter 10 Geldbörſen und eine
ermütze, aus einem Schuhwarenladen ein Paar Filz
ffein und ein Paar Turnſchuhe, aus verſchiedenen Bäcke-
Brotmarken in größerer Zahl, Brote u. a., aus mehreren

rengeſchäften Zigaretten und aus einem Kaufladen ver
ne Waren. Die entwendeten Brotmarken haben ſie zu
Preiſen verkauft. Einen Obſtdiebſtahl führten ſie in dem

m eines Grubenbeſitzers in der Nähe aus, woſelbſt ſie
ntner Aepfel ſtahlen, die ſie für 15 Mark in Sanders-

Auch bei einem Kaufmann in Wolfenverkauften. 3mitſie Brotmarken und bei einem Arzt in Zörbi
dern Burſchen von dort 4 große Würſte, 1 Stück Schinken
3 Pfund, Butter, Eier, eine gebratene Kalbskeule und
ſchen Himbeerſaft. An dem Wege von Ramſirn nach
lheim führten ſie einen Kartoffeldiebſtahl aus und ver

die geſtohlenen Kartoffeln. Sodann führten ſie einenſah bei einem Kaufmann in Roitzſch aus und entwendeten

einem dortigen Gute Brot und Butter. Jm Bülzig bei

Wittenberg hat einer der Burſchen mit einem andern aus Grep
pin aus einem Bauerngehöft 8 Pfund Bratwurſt und 1 Pfund
Schinkenſpeck entwendet. An einigen Diebſtählen ſind noch ein
anderer Burſche aus Greppin und zwei aus Jeßnitz beteiligt
geweſen, die aber meiſt nur Schmiere geſtanden haben.

Erfurt, 6. Auguſt. (Diebſtahl.) Aus dem zumAutomatenreſtaurant gehörigen Zigarrenladen wurde eine
Kaſſette mit mehreren Sparbüchern, 700 Mark in Scheinen ſowie
70 Mark in Silber geſtohlen.

Magdeburg, 6. Auguſt. (Treibriemendiebſtähle.)
Geſtohlen wurden in der Nacht zum 6. d. Mts. aus einer ver
ſchloſſenen Fabrik in der Jnsleberſtraße 2 Treibriemen, ferner in
einem Fabrikraum in Buckau 1 Stück Treibriemen, 80 Zentimeter
lang und 14 Zentimeter breit.

Magdeburg, 6. Auguſt. (Nicht weniger als 80 Ein-
wohner) Magdeburgs ſind laut Bekanntgabe durch den Polizei
präſidenten in letzter Zeit von verſchiedenen Amtsgerichten wegen
Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe oder anderer Vergehen gegen
kriegswirtſchaftliche Verordnungen rechtskräftig verurteilt worden.

W. Wernigerode, 6. Auguſt. Schließung von Harz-
Hotels.) Die Aufdeckung einer Geheimſchlächterei in Werni-
gerode, die in der Hauptſache eine Reihe ber Hotels im
Harz mit Fett verſorgte, hat nunmehr zur weikeren Folge, daß
vom 15. Auguſt ab die Hotels Fürſt Stolbergin Schierke,
Becker-Dreiannen-Hohne und Fürſtenhöhr in
Schierke von Seiten des Landrates in Wernigerode geſchloſſen
worden ſind. Die großen Hotels haben ſeit langer Zeit große
Mengen von Fleiſch aus verbotenem Fleiſchhandel bezogen und
für ihre Betriebe verarbeitet. Weitere Schließungen von Hotels
ſtehen in Ausſicht. Auch einer Reihe von Händlern, ferner einigen
Fleiſchermeiſtern in der Umgebung von Wernigerode iſt die Aus
führung ihres Gewerbes unkerſagt worden.

Leipzig, 6. Auguſt. Mordverſuch und Selbſt
mord.) Am 3. Auguſt, nachmittags, hat ein Bücherreviſor aus
Leipzig, der zurzeit Soldat iſt, auf ſeine hier zu Beſuch weilende
Braut drei Revolverſchüſſe abgegeben, wodurch ſie im Rücken

weiteren

4000 Mk. angelegt.

ſchwer verletzt worden iſt. Hierauf hat er die Waffe gegen ſich
ſelbſt gerichtet und ſich getötet. Der Grund zur Tat iſt nicht
bekannt.

W. Meiningen, 6. Auguſt. (Auf der Straße er-
ſſchoſſen.) Geſtern abend geriet der auf Urlaub befindliche
Musketier Hof im Gaſthaus „Zur deutſchen Eiche“ mit anderen
Gäſten in Streit, der ſich auf der Straße fortſetzte. Jn der Ber-
liner Straße wurde Hof von einem der Ziviliſten durch einen
Schuß ins Herz getötet. Der Täter flüchtete und konnte bisher
noch nicht verhaftet werden.

Feuersbrünſte
W. Hermsdorf (S.-A.), 6. Auguſt. (Schadenfeuer.)

Hier brach ein Schadenfeuer aus, dem das Wohnhaus ſowie die
Stallung und Scheune des Herrn Friedrich Schöppe zum
Opfer fiel. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

W. Katzhütte, 6. Auguſt. (Brandſtiftung.) Jn der
Nacht zum Sonnabend brannte es zum zweiten Male innerhalb
10 Tagen im Gießereigebäude des hieſigen EGiſenwerkes. Man
vermutet böswillige Brandſtiftung. Auf Ermittelung des Täters
iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Verſchiedene Vachrichken

X Stößen, 6. Auguſt. (Flurwachtdienſt.) Für diehieſige Flur iſt infolge der immer mehr zunehmenden Feld
diebſtähle ein regelmäßiger Wachtdienſt eingerichtet. Außer dem
ſchon ſeit längerer Zeit hier ſtationierten Hilfsgendarm ſind ſeit
einigen Tagen noch 3 berittene Hilfsgendarms (Ulanen) für einen

Bezirk zur Unterſtützung der Polizei im „Gaſthof
zur Poſt“ hier einquartiert.

W. Eiſenach, 6. Auguſt. (Der Thüringerwaldver-
ein) zählte im abgelaufenen Vereinsjahr 1916/17 128 Zweig
vereine gegen 131 im Vorjahre. Die Zahl der Mitglieder e
von 15264 auf 11634 zurück. Der Zweigverein Erfurt ſteh
mit 1155 Mitgliedern an der Spitze. Dem folgen Gotha mit
695, Eiſenach mit 473, Arn ſtadt 460, Rudolſtadt 450,
Meiningen 395, Jena 387, uſw. Den Einnahmen von
17 862 Mark ſtehen Ausgaben von 14 707 Mark gegenüber. Es
verbleibt ein Beſtand von 3155 Mark. Jn Kriegsanleihe wurden

Aus dem Verkauf der Wegekarte des Thü-
ringer Waldvereins erzielte der Verein einen Ueberſchuß von
1329 Mk., nachdem im Berichtsjahr 5000 Karten abgeſetzt wurden.

Oſterburg, 6. Auguſt. (GGutsverkauf.) Das 412
Morgen große Gut der Herren Müller und Oettken in
GroßHolzhauſen iſt dieſer Tage an Herrn Otto Hoſſe, Jn-
haber der Weſtfäliſchen Fleiſchwarenfabrik, verkauft. Als Kauf
preis werden 225 000 Mark genannt.

Calvörde, 6. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Herr Heinrich
Strauß hat das etwa 700 Morgen große Rittergut Zillbeck mit
vollem lebenden und toten Jnventar gekauft und wird es in
eigene Bewirtſchaftung nehmen. Als Kaufpreis werden 450 000
Mark genannt.

Magdeburg, 6. Auguſt. (Die Böttcher-Zwangs-
innung) z Magdeburg hat beantragt, den Bezirk der Jnnung
auf die Ortſchaften der Kreiſe Calbe a. S., Jerichow I,
Neuhaldensleben, Wanzleben und Wolmirſtedt
auszudehnen. Die Verhandlungen ſchweben zurzeit.

Aus Anhalt, 6. Auguſt. (Die Ernteausſichten)
haben ſich in hieſiger Gegend erheblich gebeſſert, nachdem in letz-
ter Zeit nach langer Trockenheit mehrfach Regen gefallen iſt,
der beſonders den Hackfrüchten und dem zweiten Schnitt des
Klees genützt hat. Auch die Kohlfelder haben ſich ſehr gut erholt.
Die Spätkartoffeln verſprechen eine gute Ernte. Auch dem Obſt
hat der Regenfall gedient, wenn auch die Gewitterſtürme viel
Obſtfall verurſacht haben.

g. Aus dem Elſtertale, 6. Auguſt. (Erſte Ausſaagak.)
Kaum ſind die letzten Getreidegarben eingeerntet, ſo gleiten auch

daß nur eine einzige Beſtrafung zu erfolgen hatte.

hat nämlich bereits ihre Strafe angetreten.

bereits wieder die Pflüge über die Flächen dahin, um die Stop
peln zu ſtürzen und den Acker zur Aufnahme des Samens für
Gründüngung herzurichten. Vor dem Kriege wurde hierzu in der
Regel ein Gemenge von Hülſenfrüchten und Getreide verwendet,
jetzt wird jedoch meiſt Buchweizen mit Wicken ausgeſät. Drill
maſchinen haben denn auch dieſen Samen bereits dem Schoße
der Mutter Erde anvertraut und die fruchtbare Witterung hat den
Aufgang desſelben bewirkt. Bisweilen dient dieſe Fruchtart noch
zu Futterzwecken bei Futterknappheit, ſonſt iſt der eigentliche
Zweck dieſelbe unterzupflügen und dem Boden den Stickſtofſ
uzuführen, der zur gedeihlichen Entwicklung der kommenden

chfrucht erforderlich iſt. Soweit Gründüngung ausgeſät wer
den konnte, gedeiht dieſelbe bis jetzt vortrefflich.

g. Weſenitz (Saalkr.), 6. Auguſt. (Seltenes Wild.)
Auf dem großen W Rittergut Loch a u gehörigen Teiche wurde
in vergangener Woche eine Wildgans beobachtet. Das hier ſonſt
nicht vorkommende Wild war jedenfalls bei den herrſchenden
Gewitterſtürmen nach hier verſchlagerr worden; ſein Aufenthalt

war daher auch nur von kurzer Dauer; denn bald verſchwand es
wieder in nördlicher Richtung. Der große Teich bei Torgau ſol
Wildgänſen als Aufenthalt dienen.

Aus dem Gerichtsſaal
Brennholz mitgenommen

Ein Bergarbeiter hatte von der Grube llholz mitgenom
men, das nicht mehr ien der Grube ſelbſt verwendet werden konnte.
Außerdem hatte er unterwegs ein kleines Brett gefunden und mit
genommen. Er wollte das Holz, weil das Feuerungsmaterial ſo

napp war, als Brennholz verwenden. Jetzt mußte er ſich wegen
Diebſtahls verantworten. Die Grube hatte keinen Wert auf die
ganze Geſchichte t und ſogar erklärt, daß man das Holz dem
Angeklagten belaſſen möge. Nach Anſicht des Schöffengerichts
Halle liegt Entwendung von Dingen vor, die alsbald im Hauſe
verwendet werden ſollten. Dieſe Geſetzesverletzung iſt aber kein
gemeiner Diebſtahl, ſondern nur eine Uebertretung. Es iſt Straf-
antrag erforderlich, und da kein ſolcher vorliegt, wird der Ange
klagte freigeſprochen. Die Grube hatte noch erklären laſſen, daß
ſie anſtandslos dem Angeklagten das Mitnehmen erlaubt haben
würde, wenn er nur darum gefragt hätte. Der Angeklagte iſ
auch noch dort in Beſchäftigung.

Offiziers-Beleidigung
Der Motorwagenführer Otto Engelhard hatte an der

Exnidhalteſtelle den Wagen nicht vorſchriftsmäßig gebremſt, ſo daß
ein kräftiger Ruck enkſtand. Ein Leutnant, der gerade aufge
ſtanden war und ein noch leidendes Bein (gebrochen) hat, fiel nach
vorn über und ſtieß ſich an die Bruchſtelle, ſo daß er heftige
Schmerzen empfand. Er machte dem Wagenführer Vorhaltungen
und es entſtand ein Wortwechſel. Als dann der, Offizier ſich die
Wagennummer aufſchrieb um ſich über die Bremsart zu be
ſchweren, da es ihm bereits häufig ſo gegangen war, rief ihn der
Wagenführer unter anderem zu: „Scheren Sie ſich in denSchützengraben, Sie Haher mußte ſich E. wegen Be
leidigung verantworten und bat vor dem Halleſchen Schöffen
gericht den Beleidigten um Verzeihung. Der Offizier bat darum,
den Mann mit einer Geldſtrafe davonkommen zu laſſen. Da der
Angeklagte einen guten Eindruck macht, warf das Gericht eine

geringe Geldſtrafe in Höhe von 20 Mark aus.

Beinahe zweimal verurteilt
Zwei Frauen, Marta Gottſchalk und Elſe Meißner,

waren als Bahnbeamtenaushelferinnen beſchäftigt geweſen und
hatten ſich der Unterſchlagung von Poſtſendungen ſchuldig ge
macht. Sie wurden dafür kürzlich vom Halleſchen Schöffengericht
zu je 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Man hatte damals ein
zelne Handlungen angenommen und deshalb mußte die Strafe
der hohen Mindeſtſtrafe wegen ſo hoch ausfallen. Durch einen
eigenartigen Zufall war erneut Anklage erhoben wordern und
diesmal war eine fortgeſetzte Handlung angenommen worden, ſo

Es wurde
die Mindeſtſtrafe von drei Monaten beantragt, die wahrſcheinlich
auch verhängt worden wäre, wenn nicht durch einen Zufall die
Verhandlung vertagt werden mußte. Eine der beiden Frauen

n. Sie wurde befragt,
ob ſie ſchon vorbeſtraft ſei, was ſie verneinte. Da ſie vorbeſtraft
ſein mußte, denn ſie ſaß ja ab, wurde ſie gefragt, warum ſie
abſitze. Sie erklärte, daß das ja dieſerhalb vorbeſtraft wäre.
Daraufhin wurde vertagt. Die beiden Angeklagten hatten wahr
ſcheinlich geglaubt, daß ein Wiederaufnahmeverfahren vorliege
denn ſie hatten um bedingte Begnadigung gebeten.

Vermifſchtes
Generalfeldmarſchall von Mackenſen als Tabakgegner.

Eine vor etwa Jahresfriſt erſchienene Lebensbeſchreibung
des „Befreiers von Siebenbürgen“ wies darauf hin, daß der
tapfere Generalfeldmarſchall zu den Tabakgegnern zu rechnen ſei.
Um ſich nun zu vergewiſſern, ob das uuch für die neueſte Zeit
noch zutreffe, wandte ſich der Vorſitzende des Bundes deutſcher
Tabakgegner, Landgzerichtsrat Dr. jur. Riedel in Leipzig, un
mittelbar an von Mackenſen und erhielt anfang dieſes Jahres
nicht nur den Beſcheid, daß dieſer Heerführer „nie geraucht“ hat,
ſondern es war mit der Antwort auch ſeine Anmeldung zum
Bunde deutſcher Tabakgegner, e. V., (Sitz Dresden) verbunden.

Die Tabakraucher mögen ſich tröſten; es kann nicht jeder ein
Mackenſen ſein.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übri genTeil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich

in Halle.

ſtteldeutsche Privat-Bank, aA.-G., Halle à J. Poststrasse 1I2. Ausführung sämtheher hankgeschäffienen kransaklionen
Tel. 1382, 1383, 1692.

jAckerverpachtung
Die domänenfiskaliſchen Par-

Rechtzeitige Anschaffung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,
Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.

dringend notwendig. da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden
und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.
Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt
Merseburgerstrasse 17/19. 0485

zellengrundſtücke bei Trotha
in Größe von 6,3140 ha ſollen auf
6 Jahre am (0526Donnerstag, den 9. Aug. d. Js.,

vormittags 10 Ubr,
im Gaſthofe zur Krone zu Halle
Trotha öffentlich meiſtbietend ver-
vachtet werden. Bedingungen
werden im Termin verleſen.

„Regierung,
Domänen- Verwaltung.

[]Cc]crW—— zPatentgarbenbänder
für die Ernte, ſowie Handbinde-
ren billigſt abzugeben ſolange
orrat reicht. (4491Ph. Ried Nachfolger.Würzburg Bohnesmühlgaſſe 7.

Telephonruf 2096.

Schlachtkaninchen

Mindeſtgewicht 4 Pfd. kauft lebend
jederzeit un in jeder Menge
Rudolf Reidl, Inhaber derKleintierzucht „Reidl's Hof“,

Könlgstrasse 25.

Dresden-A 28, Hermsdorferſtr 13,
Fernruf 13591 und 1

9

Winkerwrizen:

Original Baeche's Dickkopf.
Beſitzt außerordentliche Winterfeſtigkeit (ſeit 1903

noch in keinem gahre ausgewintert), iſt widerſtands-
fähig gegen Befall, gibt auch unter weniger guten
Boden und klimatiſchen Verhältniſſen hohe Erträge.

Lieferung in Käufers 6äcken gegen 6aatkarte.

J. Raecke,Saatzuchtwirtſchaft in Hemsdorf,
bei Groß -Rodensleben, Bahnſtation Ochtmersleben,



Promenade IIa
Fernruf Z738.

Mittwoch u.
Auf vielseitigem Wunsch

Donnerstag Nachm.
3 Uhr.

je einmalige Vorführung des gewaltigen Schauspiels

Die letzten Tage von Pompej.
Auch für Jugendliohe genehmlgt.

Alte Promenade la

Fernruf 5738.

Die Tragödie auf
Schloß Rottersheim

4 Akte.
Vorfübhr. 5.00 7.10 9.30 Uhr.

Das kommt vom Bummeln

Ein Filmschwank mit
Manny Ziener,

„Ueberlistet“
Ein heiteres Lustepiol.

Leipziger Str.

Fernruf 1224.

III

„Der Teppich von
Bagdad

Wüstendrama in 5 Akten.
Wundervolle Bilder

aus dem Orient.
Vorfübr. 4.40 6.50 9.10 Uhr.

„Die Ehe
des Herrn Mac Allen“

Eine Illustration zu der
Frage:

„Wer ist der Herr
im Hause?““

0602

Theater g. Vhr
CrößSter Lrfolg!

Parbettslta ha I

mit Max Walden
als Vitus Bolleratadt-

„Det Ding is jut
ma Kasse 10--1, u- 46.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpſbänder kauft man bei
H. Sohnee Nechf., Gr. Steinſtr. 84.

Vpoſlo- Meer.
Täglich abends 8.10 Uhr

(astapiel der allboliohten

Winter
Tymlans

Deutschlands erste
Herrengesellschaft.
r VorzugsKkarten
D besorgenVorverkauf 9--1 u. 5--,7.

Den Heldentod starb der

Hauptmann und Abteilungskommanqe
in einem Feldartillerie- Regiment u

Franz Moeſte
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse u. anderer Kriegzor

Er gehörte dem Regiment seit seiner Gründung bis August
zuletzt als Batteriechef der 1. Batterie an.

Er war ein vVortrefflicher und tapferer Offizier,
Soldat wie als Mensch geliebt und verehrt warde.

Sein Andenken wird im Regiment dauernd fortleben.

lm Namen der Offiziere und Beamten
des Mansfelder Feldartillerie-Regiments Nr. 75

Lauteschläger
Major und Regiments-Kommandeur.

üen,

lol4,

r ehe e hz Damenbliusen
2 wirklich ſchön. Größen-

uswahl, in olle, Seide,
Voile, Schleierſtoff u. Waſch

2 Dam.-Matros.- Blusen
in vielfältiger Ausführung 2

m an I. Pikan. 2
Leipzigerſtraße 87.
0909000000000000

Schwämme,
noch gute Qualitäten,

zu billigen Preiſen auf Lager.
Schwanen-Drogerie

Leipziger Strasse. EeKePoststrasse.

der von allen al

Nach Gottes Ratschluss entschlief sanft nach Kurzem

C vvorthemden.
Sportkragen

weiss u. farbig,
Handsehuhe

in Leder Seide Stofk,
Hüte, Mützen, Schirme,

Strümpfe, Zocsken, Schlüpfer,
Kehwitzer, Höschen, Schürzen,

„Dauerwüäsche““.
Manschetten -Schoner.

Träger, Sockenhalter.
E. biebermann, er a

Radrennbahn (Olympiapark)
Sonntag den 12. August, nachm. 3 Uhr

Der Grosse Preis der Stadt Halle.
80 km Dangorremnnen der Extra -Klasse.,
1 cm FIi

Am Start:
erronnen der Extra -Klasse.
eltmeister Walter Rütt,

Sechstagesieger Willy Lorenz,
P'aw K e G Lewanmo W.

Zoo.
Heute Dienstag abend s Ubr

Illitär-Lonpert
von der

Kapelle des 13. Landſturm-
Juf.-Erſ.-Bat. (IV. 31)
Soliſtin: Konzertſängerin

Käte Kleinlein.
Leitung (0608

Kapellmeiſter R. Höninsg.
Eintrittspreis 35 Pfg.,Kinder 20 Pfg. s

all Mitteln
Mittwoch, d. 8. Auguſt 1917

abends 8 Ubr
Grosses

Militär-Konzort
von der (0607Kapelle des 13. Landſturm

Jnuf.-Erſ.-Batl. (IV. 31).
Leitung:

Kapellmeiſter R. Höning.
Eintrittspreis 35 anf

Dauerkarten haben Gültigkeit.

AchFreitag den 10. Aug. nachm.
nach Gutenberg bei Trebstein.
Abmarſch 3 Uhr v. Bahnh. Trotha

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch:
Judith.

Operetten-Theater: Mittwoch
Die Clardasfürſtin.

Schauſpielhaus: Mittwoch:
Die Kbnigin der Luft.

h

Hof-Theater: Mittwoch:
Doktor Klaus.

e»Schürzen,
ſchön und preiswert, alle

m Macharten, in ſchwarz, weiß
und bunt, im (0619

T Kauſhaus H. PIkan,
Leipzigerſtraße 87. i

L LIIIIIIIIIIIII
Heirat.

Gutsbeſitzer möchte ſ. Bruder,
Reſ.Offiz. ad e zurück,

inheir. i. Gut erw.verheir. Mitteil. v. Verwandt.
angen. Offert. unt. Z. 1052 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. (10521

Maler und backierer Innung zu Halle a.

Am Montag morgen wurde unser lieber Freund

Malermaistfer

Herr Adolf Regel
im 72. Lebensjahre seines arbeitsreichen Lebens von
seinem schweren Leiden durch einen sanften Tod

und Kollege der

erlöst.
Seine Bescheidenheit, seine strenge Rechtlechkeit

und sein echt Kollegiales Wesen ohne S Falsch,
sichern ihm bei uns ein ehrendes Ged

Halle, am 7. August
en.

1917.

Robert Biesseker,
Obermeister.0605)

Leiden plötzlich und unerwartet gestern Mittag mein herzensguter Mann
unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder, Schwager ung

Onkoel, der aS landaufenthalt
auf ehe findet geb. Dame Gutshesitzer

Bruno Wall.
Amadorf, den 6. August 1917.

b. alleinſtehender Landfrau, deren
elde. Etwas Hilfe im

Haushalt erwünſcht. Anfragen
unt. Z. 1060 an den Verlag d. Ztg.

Einjähriges! Abendbursus.
Dr. Werner,. Saalezeitungspassage.

Pfarramt-
liche Vertretg. für Landstelle
Prov. Sachsen, Bahn, günstige
Ernährungs-Verh., sucht Peld-
reistlicher u. erbittet ausführl.
ngebote mit Ansprüchen unter

Z. 1026 an die Geschàäftsstelle
d. Ztg. Für Emeritus sehr
geeignet. (4443

Mann im

In tiefem Schmerz

die frauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Freitag, den 10. August, Nachmittag 4 Ubr, vom

Trauerhause aus statt.

Am 2. August starb den Heldentod für Kaiser und Reich in treuester Pflichtertfüllung
mein inniggeliebter Mann, unser gutes Väterchen, Bruder, Schwiegersohn, Sohwager, Onkel
und Neffe, der

Kaufmann Paul Henze
Leutnant der Res., Inhaber des Elsernen Kreuzes II. Kl.

im Alter von 29 Jahren.
Halle (Poststrasse 17), den 7. August 1917.

In tietsteom Sohmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Hanna Henze geb. Benkenstein Willy Henze, Zt. im Heeresdiensgt

biselofte Henze inPaul Henze Familie Julius Benkenstein.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. Die Beisetzung findet nach erfolgter Ueberführung statt.

Soeben erhielten wir die erschütternde Mitteilung, dass unser hochverehrter Chef, der

Kaufmann Paul Henze
beufnant der Ressrus, Inhaber des Eizernen Kreuzes,

am 2. August den Heldentod für sein geliebtes Vaterland gefunden hat.
Ein Freund für sein Personal ist mit ihm dahingegangen und schwer wird es uns werden

auf seinen stets wohblgemeinten Rat künftig verzichten zu müssen.
Darech sein offenes Wesen und seinen streng gerechten Charakter hat er es Verstanden, sich

die Liebe und Verehrung aller seiner Angestellten zu erwerben und zu erhalten.
Für alle Zeiten werden wir seiner in Liebe gedenken und wird er dauernd unter uns tort-

leben, als das Vorbild treuester Pflichterfüllung und unermüdlicher Sehaffensfreude.

Halle a. S., den 7. August 1917.

Das Personal der Firma Alhert Drechsler Nachf.
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Beilage zu Ar. 399 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für

8. Auguſt 1917

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

s halle und
Halle, den 8. Auguſt

Kahrungsmittelverſorgung in Halle
e Milchverkauf

den 8. Auguſt wird auf dem ſtädtiſchen Markt
le der Verkauf von kondenſierter Milch und
etzt, und zwar vormittags von 8—12 Uhr auf

h 000, nachmittags von 2—-6 Uhr auf die Nrnu.
neuen Lebensmittelſcheine. An Einzel-

et Milchpulver zum Preiſe von 30 Pfg.
t 2—-4 Angehörigen können eine Doſe

mit mehr als 4 Angehörigen zwei

Kunſthonig
gerkauf beginnt am Mittwoch, den 8. Auguſt. Für jede

er Haushaltes kann Pfund verabreicht werden. Der
n beträgt 60 Pfennige für das Pfund. Die Käufer
e dHtet, bei denjenigen Verkäufern den Kunſthonig einzu
xyft welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die

n e eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung
e des Warenbezugsſcheines 8 zu erfolgen. Die Ver-

t rerpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
t prungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links)
e Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.

Städtiſcher Puddingpulververkauf
Falamtſchule am Mittwoch, den 8. Auguſt. Zum Kaufe

ſind die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
vormittags von 8—12 Uhr und die Nummern
o nachmittags von 2--6 Uhr. Haushalte mit 1--2

erhalten 1 Päckchen, mit 3--4 Perſonen 2 Päckchen, mit
rſonen 8 Päckchen, mit 75-8 Perſonen 4 Päckchen uſw.

on 15 Pfg. für das Stück. Zur Beſchleunigung der
r wolle mar abgezähltes Geld bereit halten. Außer-
u Morgentrank“ zum Verkauf; es kann für je zwei

puddingpulver 1 Paket Morgentrank zum Preiſe von
entnommen werden.

Zuckerpreiſe
de Preiſe für Zucker im Kleinhandel ſtellen ſich wie folgt:

Gemahlenen Zucker für das Pfund 28 Pfennig,
gemahlene BrotRaffinade f. d. Pfd. 30 Pfg.rot Raffinade in Stücken f. d. Pfd. 80 Pfo--

Würfel-Raffinade f. d. Pfd. 82 Pfg.
e HKandis (Trauben) f. d. Pfd. 46 Pfg.
h Kandis (Würfel) f. d. Pfd. 48 Pfg.

iehen die geſetzlichen Strafen bezw. die Ein

Erlaubnis
Oann u

ebertreiungen zie
n des Verkaufsrechtes nach ſich

Mairüben, Möhren und Karotten
nach Anordnung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
z d. Mis. ab nicht mehr mit Kraut geliefert und ge
werden. Wir bringen hiermit vorſtehende Nachricht zur

Hichen Kenntnis. w

werbliche Betriebszählung am 15. Auguſt
ges Kriegsamt hat eine gewerbliche Betriebszählung mit
15. Auguſt 1917 als Stichtag angeordnet. Die Durch

ſeung der Erhebung im Stadtkreis Halle iſt dem
tiſtiſchen Amt der Stadt Halle übertragen wor-

die Zählung ſoll den Stand des deutſchen Gewerbes um
git des 16. Auguſt 1917, zum Teil verglichen mit dem
de vor Kriegsausbruch, erfaſſen. Es wird dabei in der

je vorgegangen werden, daß jeder Jnhaber eines privaten
öffentlichen Gewerbebetriebes einige Tage vor dem

tage (dem 15. Auguſt) einen Fragebogen erhält, den er
ſfältg auszufüllen und ſpäteſtens am 18. Auguſt zur Abho-
bereit zu halten hat. Sollte ein Betriebsinhaber oder ein
ſiger Anmeldepflichtiger bei der Austeilung der Fragebogen

hen werden, ſo iſt er verpflichtet, dies unverzüglich dem
ſiſchen Amt, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, III. Stock,
tet

Die angeordnete Erhebung erſtreckt ſich auf alle Ge
be im weiteſten Sinne des Wortes. Es kommen

insbeſondere in Betracht: Handwerk, Jnduſtrie, Baugewerbe,
el jeder Art, Bergbau, Hütten, Salinen, Gaſt und Schank
ſchaft, auch Hotels und Penſionen, Sanatorien und ähnliche
richtungen, ſoweit ſie vorwiegend Erwerbszwecken des Jn-
z dienen, nicht aber Krankenhäuſer, Lazaretle und ähn-
ganz oder überwiegend Wohlfahrtszwecken dienende Ein
gen. Zu berückſichtigen ſind ferner Verſicherungsgewerbe

hließlich der Krankenkaſſen und Verufsgenoſſenſchaften, Ver-
und Transportunternehmungen, Theater Muſik und

auſtellungsgewerbe, Fiſcherei, Gärtnerei und alle militäriſchen
werbebetriebe. Die Landwirtſchaft bleibt unberück-
tigt, aber alle ſonſtigen gewerblichen Betriebe, auch wenn
vorſtehend nicht beſonders aufgezählt ſind, fallen unter die
hebung unbeachtet ihrer Größe und Ausdehnung, es ſind alſo
h die kleinſten gewerblichen Betriebe mit aufzu
nen, ſowie alle Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden.
ilialbetrie be ſind ſtets als heſondere Betriebe
zählen, während Wavrenhäuſer ſowie kombinierte Betriebe,

e herbei. Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Schlächterei und
17 Pfg. derei, Kolonialwarenhandel und Ausſchank uſw. ſtets für den
rchſchnitt ſamen Betrieb nur einen Fragebogen auszufüllen haben.
Antrag der für alle Angaben maßgebende Zeitpunkt kommt grund-

prüfunge lich der 15. Auguſt 1917 in Betracht. Wenn jedoch für dieſen
der C n ungewöhnliche Verhältniſſe vorliegen (z. B. Streik, Aus

ng, Betriebsunfall), ſo ſoll der Betriebsinhaber die An
en für eine naheliegende normale Zeit (alſo etwa Durch

der zweiten Auguſtwoche) machen. d
Lei der großen Wichtigkeit einer richtigen Durchführung

t Zählung für eine geordnete Kriegswirtſchaft darf erwartet
den, daß alle Beteiligten ſchon im allgemeinen vaterländi-

hen Intereſſe ſich einer gewiſſenhaften Beantwortung aller ge
c ken Fragen befleißigen werder. Es wird zugleich auf die
l Strafen (Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldſtrafe
ſchied zu 10000 Mark, oder einer dieſer Strafen) hingewieſen,
J be jeden treffen, welcher die Auskunft innerhalb der feſtge-
pebrac W en Zeit nicht erteilen, oder wiſſentlich unwahre oder unvoll
Th. RRig Angaben machen. Es iſt zu erwarten, daß die mit der

grauen gar

erm Vater
Lande ver
em dreißig

r.

National-
Nachbarorte

on a über
nsliſte des
s gehörten
begründe

worden, iſt

1. Nidck
en eigenen

ch meiſten-
ſtelt hauß.

tß alß in
e beſtället:

richtß ein

Wahlen

natioE inladung

ren an
„Weißen

national

g, in der
um Aus-
ubvpe im
hierſelbſt
en wurde
er Ange

ten. Die
ten, dem
ngehören

t. Dieſe
Ableben
erats in

Antrag

hführung der Zählung betrauten Organe, die auch zu jeder
unft bei der Ausfüllung der Fragebogen bereit ſind, überall
gegenkommen finden.

T Freiwillige Zähler für die gewerbliche Betriebs-
iäühlung am 15. Au gu ſt können ſich in den nächſten Tagen
n Statiſti ſchen Amt der Stadt Halle, Stadt-
eus, Eingang Schmeerſtraße, III. Stock, melden. Es werden
u ſchriftliche Anmeldungen unter Angabe von Namen, Beruf
e Stand und Wohnung angenommen. Wünſche wegen der
übezirke werden nach Möglichkeit berückſichtigt. Den frei-
n Zählern werden in der Hauptſache die in der Nähe
er Vohnung liegenden Zählbegzirke übertragen. Die gewerb-
e Vetriebszählung dient den Zwecken unſerer Kriegswirtſchaft
d im vaterländiſchen Intereſſe darf erwartet werden, daß ſich
lichſt viele freiwillige Zähler aur Verfügung ſtellen.

Umgebung Sammlung von Akazienſamen
Auf Veranlaſſung des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und

tieriſche Oele und Fette wird die Sammlung von Obſtkernen auch
t die Sammlung von Akazienſamen ausgedehnt, weil es
gelungen iſt, den Akazienſamen zu verwerten. Wir fordern daher
unſere Mitbürger auf, den Akazienſamen zu ſammeln und an die
Sammelſtelle: Feinkoſthandlung Gebr. Zorn, Gr. Stein
ſtraße 9, abzuführen. Jn der genannten Sammelſtelle wird
als i wollen der Betrag von 70 Pfennig für das Kilogramm
gezahlt.

Halle, am 4. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.

Leutegeſtellung zur Kartoffelernte
Die Kantoffelernte wird vorausſichtlich ungefähr am

10. September voll einzuſetzen haben. Wenn nicht außergewöhn-
liche Witterungsverhältniſſe eintreten, verſpricht dieſe Ernte gut
zu werden. Die Volksernährung wird aber durch eine
gute Hackfruchternte erfahrungsgemäß im weſentlichen
gewährleiſtet die Kartoffelernte daher ſchnell und geſund
zu bergen, erſcheint mir heute als vornehmlichſte Sorge.

Die großen Anbaugebiete im Oſten leiden zur Hackfrucht
ernte unter bedenklichem Leutemangel. Der Mangel iſt in die-
ſem vierten Kriegsjahre um ſo fühlbarer, weil es zur Erhaltung
der gewonnenen Ernte notwendig erſcheint, den erheblichſten Teil
des Kartoffelbeſtandes ſchon im Herbſt zu reinigen. Die Stel
lung menſchlicher Hilfskräfte aus militäriſchen For
mationen, den Frühdruſchkommandos ähnlich, würde
zur Sicherung der Kartoffelernte weſentlich beitragen. Da die
Kartoffelernte und die Einbettung des Winterkorns zeitlich zu
ſammenfällt, wird durch Stellung menſchlicher Hilfskräfte im
Herbſt auch für rechtzeitige Ausſaat dex Brotfrucht und damit
für die zukünftige Volksernährung vorgeſorgt.

Oek.-Rat Schiftan, Lindow, Kr. Oſt-Sternberg.

Die Schwierigkeiten der Zuckerverſorgung
ſind bekanntlich nicht alsbald nach Kriegsausbruch, ſondern erſt
geraume Zeit ſpäter aufgetreten. Ueber die Urſachen, die dazu
geführt haben, daß die im Jnlande befindlichen Vorräte nicht, wie
anfänglich vielfach angenommen wurde, für einen mehrjährigen
Zeitraum zureichten, unterrichten zwei Aufſätze von Dr. R.
Follenius über „Die Zuckerinduſtrie nach Kriegsbegiern“ und „Die
Urſachen der Zuckerknappheit ſeit dem zweiten Kriegsjahr“, die
in Heft 12/13 der von der Volks wirtſchaftlichen Abteilung des Kriegsernährungsamts herausgegebe-
nen Beiträge zur Kriegs wirtſchaft erſchienen ſind.
Jn dieſen Unterſuchungen von Dr. Follenius und in einer Arbeit
von Dr. Feßmann, die nach einem Ueberblick über die Zucker-
erzeugung und den Zuckerverbrauch vor dem Kriege den Gang der
deutſchen Zuckerwirtſchaft bis zur Begründung der Reichszucker-
ſtelle im April 1916, hierauf die Tätigkeit dieſer Reichsſtelle nach
der Seite der Verteilung und des Verbrauchs vor Augen führt,
werden als Urſachen der gegenwärtigen Zuckerknappheit nachge-
wieſen: 1. Die natürlichen Schwierigkeiten des Zuckerrüben-
anbaues und der Zuckererzeugung als Folge des Kriegszuſtandes,
2. die Einſchränkung der Anbaufläche im Betriebsjahr 1915,/16
durch geſetzliche Maßnahmen, 3. die Verwendung von Zuckerrüben
und Zucker zu anderen Zwecken als der Verbrauchszuckererzeugung
und der menſchlichen Ernährung und 4. die Verſchiebung inner-
halb der einzelnen Bedarfsgruppen. Die vorſichtige Bewirt-
ſchaftung des Zuckers im Wirtſchaftsjahr 1916/17 ermöglichte eine
reichlichere Freigabe von Zucker an gewerbliche Betriebe, vor
zugsweiſe zur Herſtellung von Aufſtrichmitteln, und die Frei-
gabe von 180 Millionen Pfund Zucker zur häuslichen Obſtver-
wertung. Es kommt hierbei in Betracht, daß der Rübenbau im
Jahre 1915 um faſt ein Drittel der bisher beſtellten Fläche ſank,
wodurch im Verein mit der außerordentlichen Trockenheit des
Frühſommers 1915 die Erzeugung auf 30 Millionen Zentner
gegen etwa 50 Millionen im Durchſchnitt der letzten Jahre herab-
ging, doch iſt dieſes Manko jetzt durch vermehrten Anbau zum Teil
ausgeglichen, und erhöhte Preiſe haben den Rübenbauern neue
Anvreize gegeben. Die Kriegsbewirtſchaftung des Zuckers lehrt
jedenfalls, wie notwendig die Förderung und der Schutz der
zuckerrübenbauenden Landwirte und der Zuckerinduſtrie zur
Sicherſtellung der Ernährung des deutſchen Volkes auch in kom
menden Zeiten iſt.

Weitergewährung der Familienunterſtützungen während
des Urlaubes

Für die Weitergewährung der Familienunterſtützungen auf
Grund des Familienunterſtützungsgeſetzes während der Beurlau-
bung hat das Reichsamt des Jnnern behufs einheitlicher Aus
legung der Vorſchriften folgende Grundſätze aufgeſtellt: Die
Familienunterſtützungen ſind den Angehörigen der in den Dienſt
eingetretenen Mannſchaften nicht nur für die Dauer der zeit-
weiligen Beurlaubung in die Heimat infolge Erkrankung oder
Verwundung (F 10 Abſ. 4 F. U. G.), ſondern allgemein bei
zeitweiligen Beurlaubungen bis zu einem
Monat, das iſt eine Zeit, über welche hinaus Urlaub aus
wirtſchaftlichen Gründen in der Regel nicht gewährt zu werden
pflegt, zu zahlen. Es iſt dabei gleichgültig, ob die Beurlaubung
zur Erholung, zur Beſorgung häuslicher Geſchäfte oder dergl.
erfolgt. Ueberſteigt der Urlaub einen Monagt, ſo
iſt die Weiterzahlung der Unterſtützung von dem Nachweiſe der
Bedürftigkeit abhängig zu machen. Die Weiterzahlung
der Familienunterſtützung wird dann beſonders in allen den
Fällen abzulehnen ſein, in denen ſich der Beurlaubte etwa ab-
ſichtlich der Arbeit entzieht oder eine ihm angebotene, ſeinen
Kräften und ſeine Fähigkeiten entſprechende Beſchäftigung ohne
Grund ablehnt. Bei Beurlaubungen bis zur En
laſſung iſt die Weiterzahlung der Familienunterſtützurig all
gemein von dem Vorliegen der Bedürftigkeit abhängig zu machen.
Jedoch ſind die Halbmonatsrate und die Dreimonatsrate (Nr. 2
des Bundesratsverordnung vom 3. Dezember 1916 und S 9 der
Bundesratsverordnung vom 21. Januar 1916) auch dann zu
zahlen, wenn die Familienunterſtützung während der Zeit dieſer
Beurlaubung infolge Wegfalls der Bedürftigkeit nicht gewährt
ſein ſollte.

Keine Beunruhigung über deutſche Kriegsgefangene
in Rußland beim Ausbleiben von Nachrichten!

An die Mitteilung eines neutralen Blattes, daß wegen der
großen Unzuverläſſigkeit und Unregelmäßigkeit der ruſſiſchen
Staatspoſt die ruſſiſchen Handelsinteveſſenten eine Geſellſchaft
für die Einführung einer Privatpoſtbeförderung gegründet
haben, wird von deutſcher amtlicher Seite die folgende beher-
zigenswerte Mahnung geknüpft: Da nach dieſer Mitteilung ſchon
die ruſſiſche Bevölkerung zu einem ſolchen Mittel greifen muß,
um überhaupt einen gewiſſen Nachrichtenverkehr aufrecht erhal
ten zu können, kann man ſich einen ungefähren Begriff davon
machen, wie es trotz aller Bemühungen der deutſchen Regierung
und des Roten Kreuzes zur Erzielung einer wenigſtens einiger
maßen befriedigenden Verſorgung der Gefangenen mit Nach
richten beſtellt ſein muß. So hart nun auch die Mangelhaftig-
keit des ruſſiſchen Poſtverkehrs für die Gefangenen und deren
Angehörige iſt, braucht jedoch das Ausbleiben von Nachrichten,
gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, kein unmittel-
barer Grund zu Befürchtungen bezüglich des Wohlergehens der
Gefangenen zu ſein.

der Leutnant der Reſ. Straube des 8. Thür.
T. Militäriſches. Befördert wurden: zu Oberleutnants

nf.-Regts. Nr. 153(Altenburg) mit Patent vom 15. Juli zu Engel Leutnant
d. Reſ. des 3. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 66 (Naumburg a. S.) mit
demſelben Patent; zu Leutnants der Reſerve: Vizefeldwebel
Weiſe (Halle), der LuftſchifferTruppe, Vizewachtmeiſter Kefer
ſtein (Aſchersleben) und Kaup (Naumburg a. S.), der Feld
artillerie, Miltenberg, Vizewachtmeiſter (Mühlhauſen i. Th.) und
Glück (Weimar), der Feldartillerie, Vizefeldwebel Stottmeiſter,Engel und Mannsfeldt Keuhaldeneleben) und Bode (Aſchers-

leben), zu Leutnants der LandwehrJnf. 1. Aufgeb., Vizefeld
webel Teuchert (Halle), zum Leutnant der Landw.-Feldartillerie
1. Aufgeb., Vizefeldwebel Sachße (Weißenfels) im 8. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 153 dieſes Regiments der Fähnrich Horn im Magd.
Huſ.Regt. Nr. 10, zum Leutnant, vorläufig ohrie Patent, Vize
feldwebel Schröder (Edwin) (Magdeburg), zum Leutnant der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb.; Feldwebel- Leutnant Schlaegel (Torgau)
zum Leutnant der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. ernannt und die
Offizier Stellvertreter Semler und Berberich zu Feldwebel-Leut-
nants befördert.

Unterhaltungsbeilage. Dieſer Ausgabe unſerer Zeitung
liegt die illuſtrierte Unterhaltungsbeilage bei,
die wir am Sonntag wegen techniſcher Schwierigkeiten leider
fehlen laſſen mußten. Der Verlag.

Luxusbezugsſcheine können von jetzt ab nur in be
ſchränkter Zahl an ein und dieſelbe Perſon ausgegeben werden.
Bis Ende 1917 dürfen für ein und dieſelbe Perſon an Herren-
bekleidung insgeſamt nur für höchſtens zwei Ueberzieher und
zwei vollſtändige Anzüge, an Damenoberkleidung insgeſamt
nur für höchſtens zwei Mäntel, drei Kleider, zwei Morgenröcke
und zwei Waſchbluſen, an Mädchen- oder Kinderoberkleidern

insgeſammt nur für höchſtens zwei Mäntel und drei Kleider
derartige Luxusbezugsſcheine ausgefertigt werden. (Für Knaben-
oberkleidung für das ſchulpflichtige Alter und für Jünglings-
oberkleidung dürfen überhaupt keine Luxusbezugsſcheine erteilt
werden.) Einzel-Herrenröcke (Herrenjacken), -Herrenweſten,
Herrenbeinkleider gelten dabei als Teile eines vollſtändigen
Anzuges, Einzel-Damenbluſen und Damenkleiderröcke als
Teile eines Kleides. Für Luxusſchuhwaren dürfen bis Ende
1917 für ein und dieſelbe Perſon nur für höchſtens zwei Paar
Luxusbezugsſcheine gewährt werden.

EinheitsFeldmütze und Wegfall der Mützenverdeckbänder.
Se. Maj. der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Feldmütze für Offi
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften aller Waffengattungen
künftig einen Beſatz ohne Vorſtöße von feldgrauem (grau-
grünem) Abzeichentuch und einen Vorſtoß um den Deckel von
gleichem Tuch erhält. Auf die Feldmützen der Sanitätsoffiziere,
Veterinäroffiziere und der Beamten der Heeresverwaltung finden
dieſe Beſtimmungen gleichfalls Anwendung. Die Mützenverdeck
bänder fallen weg; ſie ſind zu den Feldmützen bisheriger Probe
aufzutragen; Neubeſchaffungen finden nicht mehr ſtatt. Ap
den Schirmmützen tritt keine Aenderung ein.

Eidesſtattliche Verpflichtung der Nichtbeamten. Der
Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern beſtimmen, daß die
Leiter der Behörden der allgemeinen und inneren Stagatsverwal-
tung, der Verwaltung der direkten Steuern ſowie der kommu-
nalen Verwaltungen und kriegs wirtſchaftlichen Organiſationen
die in der Verordnung vorgeſehene Verpflichtung der bei ihnen
beſchäftigten, nicht im Beamtenverhältnis zu ihnen ſtehenden
Perſonen zur gewiſſenhaften Erfüllung ihrer Obliegenheiten
vorzunehmen haben. Die Verpflichtung dieſer Perſonen hat
ohne jede Ausnahme mittels Handſchlages an Eides Statt und
unter Hinweis auf die Strafbeſtimmungen der Bundesratsverord-
nung zu erfolgen. Jn dem mit dem Verpflichteten aufzunehmen-
den Protokoll iſt insbeſondere die Verpflichtung zur Verſchwie
genheit über die infolge ihrer Tätigkeit erbangten Kenntniſſe
über Einrichtungen und Maßnahmen der Behörden ſowie über
fremde Betriebs- und Geſchäftsgeheimniſſe ausdrücklich zu er
wähnen. Die Verpflichtung erſtreckt ſich auch auf Perſonen, die
bereits früher verpflichtet ſind und auf jetzt wiederum beſchäf-
tigte penſionierte Beamte.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
8. Auguſt, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtatt, die von Herrn
Paſtor Gallert gehalten wird.

U.-T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Auf vielſeitigen
Wunſſch findet Mittwoch und Donnerstag nachmittag je ein
malige Vorführung des gewaltigen Schauſpiels „Die letzten
Tage von Pompeji“ ſtatt. Der Beſuch der Vorſtellungen
S auch für Jugendliche genehmigt. Wir verweiſen auf heutige

nzeige.
Olympia-Sportplatz. Am Sonntag, den 12. Auguſt, nach-

mittags 318 Uhr, finden auf dem hieſigen „Olympia-Sport-
platz wieder Rennen ſtatt. Es iſt der Direktion gelungen,
dieſes Mal mit einem für Halle ganz außergewöhnlich hervor-
ragenden Programm aufzuwarten. Vor allem der Start des
Weltmeiſters Walter Rütt, ſowie Willy Lorenz, der bekamite
Sechstageſieger. Von Dauerfahrern ervegt das Jntereſſe der erſt
malige Start des Memmento und von letzten Sonntag in Berlin
gefahrenen Mannſchaftsrennen-Sieger Emil Lewanow, ferner
Otko Pawke Weltrekordmann und der allen Hallenſer
Sportsleuten ſo gut bekannte Paul Kutſchkow. Die außer
gewöhnlich gute Beſetzung der Flieger- ſowie Dauerrennen iſt ein
Sportereignis für Halle.

Einbruchsdiebſtahl. Wie wir erfahren, iſt in der ver
gangenen Nacht in dem Uhrengeſchäft Leipziger Straße 92 ein
gebrochen worden, wobei den Dieben Wertgegenſtände im Be
trage von 6000 bis 7000 Mark in die Hände gefallen ſind.

Geſtohlen wurden am 1. Auguſt ein Herrenfahrrad, Marke
„Superior“, Rahmen und Felgen ſchwarz, die Speichen des
Vorderrades mit Silberbronze überzogen, Freilauf, unter dem
Sattel befand ſich ein Tuch; am 4. 8. 17 ein Herrenfahrrad, Marke
„Sturmvogel“, Rahmen und Felgen ſchwarz, nach oben gebogene
Lenkſtange, der Vordermantel geflickt; am 5. 8. 17 eine hellbraune
rindlederne Reiſetaſche mit einem Henkel und Meſſingſchloß,
50520 Ztm. groß, enthaltend einen Tiroler Anzug für einen
vier Jahre alten Knaben, eine braune Brieftaſche mit Militärpaß,
auf „Otto Fleiſchhauer“ lautend, 3 weiße Taſchentücher mit
grüner Kante und verſchiedene andere kleinere Sachen; am
6. 8. 17 eine guterhaltene rotlederne Aktentaſche mit 2 Schlöſſern,
enthaltend eine gelblederniie Zigarrentaſche, innen gez. „E. L.

Halleſche Tageschronik. Am 6. d. M. nachmittags 4 Uhr
ſtürzte auf dem Riebeckplatze ein Pferd, welches durch die
Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht werden mußte. Am
6. d. M. mittags wurde in der Torſtraße ein 10jähriger taub-
ſtummer Knabe von einem Stadtbahnwagen um gefahren
und etwa 2 Meter weit mitgeſchleift. Der Knabe trug Haut-
abſchürfungen und eine ſtark blutende Wunde an der Stirn da-
von; auch klagte er über Schmerzen im linken Schultergelenk.
Lebensgefahr beſteht nicht. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Bei einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen Streife
wurde eine jugendliche Perſon in den Pulverweiden betroffen.
Anzeige iſt erſtattet. Jn einem Grundſtück der Schulſtraße
wurde in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt. Die
bisher nicht ermittelten Täter haben mit Nachſchlüſſeln gearbeitet.
Die entwendeten Sachen haben einen Wert von 1500 Mark.
Am 6. d. M. iſt in einem Wagen der Linie 2 eine rote lederne
Aktentaſche mit Schriftſtücken verloren gegangen. Der
Verlierer hat auf die Wiedererlangung der Taſche mit Jnhalt
25 Mark Belohnung ausgeſetzt. Der Finder wird aufgefordert,
ſich im Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36, zu
melden.



imAusstattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt
Krigtall und Porrellan

Haalleſches Theater und Konzertleben
Bad Wittekind. Am Mnttwoch abend 6 Uhr findet großes

Militärkonzert von der Kapelle des 13. Landſterm-Jnf.
Erſ.-Batl. (IV./81) unter Leitung des Kapellmeiſters R. Hönimng

ſtatt. V n e e WieBilſe, Kiesler, Lortzing, Meiſeber, Neswadba, Clarens,Translateur und Kruſe. Der Eintrittspreis beträgt 85 Pfg. für
die Perſon, Dauerkarten haben Gültigkeit. (Siehe

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend 8 ſtatt
findende Militärkonzert der Kapelle des 13. Landſt.-Jnſ-Erſ.
Batls. (IV. 31), in dem die Konzertſängerin Käte Kleinbein
als Soliſtin mitwirkt, wird nochmals empfehend hingewiefen,
(Siehe Anzeige.)

Kongreſſe und Ausſtellungen
Deutſcher Hausbeſitzertag in Hannover

Jm Auftrage der Staatsſekretäre des Reichsamts des
Jnnern und des Reichsjuſtizamtes begrüßte Geh. Ober-Reg.Rat
Tronke (Berlin) die Verſammlung, über deren Eröffnung wir
bereits im heutigen Morgenblatt berichtet haben. Er hob hervor,
daß wichtige Gegenſtände von weittragender Bedeutung hier zur
Beratung geſtellt ſeien. Die Wirkungen des Krieges haben den
Hausbeſitz vielfach hart getroffen und zwar zu einer Zeit, als die
Lage ſchon aus anderen Gründen eine geſpannte war. Die
Reichsleitung hat dieſe Grſcheinungen mit tatbereiter Aufmerk
ſamkeit verfolgt. Sie iſt der Ueberzeugung, daß die Erhaltung
eines leiſtungsfähigen und leiſtungsfreudigen Hausbeſitzes ein
Erfordernis des Staatswohles und des allgemeinen Beſten iſt.
Jſt doch ein kräftiger, geſunder Hausbeſitz berufen, mitzuhelfen
an einer gedeihlichen Löſung des Wohnungsweſens. Jhre Sor-
gen ſind der Reichsregierung bekannt. Wir ſind gekommen, um
zu hören, welchen Umfang dieſelben genommen haben und welche
Hilfsmittel die Hausbeſitzer für geeignet halten. Redner hofft,
daß die Verhandlungen von Sachlichkeit und Gemeinſinn getra
gen ſein werden. (Lebh. Beifall.) Jm Auftrage des preufßzi
ſchen Miniſters des Jnnern betonte Oberpräſident Dr. v. Rich
t e r (Hannover) gleichfalls die große Bedeutung eines kräftigen,
ſozial wirkenden Hausbeſitzes für das Staatsweſen.

Jn der Verſammlung vorgelegten Leitſätzen werden die ge-
ſetzlichen Schutzmaßnahmen als unzulänglich bezeichnet. Die
Möglichkeit einer Stundung fälliger Hypothekenkapitalien durch
den Richter biete nicht die Sicherheit, um den Hausbeſitz zu er
halten, insbeſondere ſchließt ſie nicht eine für den Hausbeſitz
unerträgliche Erhöhung der Hyhpothekenzinsſätze aus. Grund-
ſätzlich iſt ein geſetzlicher Ausſchluß der Rückforderung fälliger
Hypothekenkapitalien während der Dauer des Krieges und für
eine angemeſſene Friſt nach dem Kriege zu erſtreben. Zwangs
ver ſteigerungen ſollen während des Krieges nach Möglichkeit nicht
durchgeführt werden. Der Zuſchlag zu einem Meiſtgebot, das
hinter des für die Steuerveranlagung zugrunde gelegten Wer
tes zurückbleibt, ſoll auf Antrag der nachſtehenden Hypotheken
gläubiger und auch auf Antrag des Eigentümers verſagt werden
können. Die Einrichtung der Schuldnerzwangsverwaltung iſt
weiter auszubauen. Für die Abbürdung der während des Krie
ges aufgelaufenen Hypothekenzinsrückſtände ſind beſondere Hilfs-
maßnahmen notwendig. Vorgeſchlagen wird die Gewährung
zinsloſer bezw. niedrig verzinslicher Tilgungsdarlehen ſeitens
der öffentlichen Körperſchaften oder die Umwandlung der Zins-
rückſtände in eine unverzinsliche Hypothek.

CLandwirtſchaftliches
Weitergewährung höherer Preiſe für Rinder

Mit Rückſicht darauf, daß nicht zum wenigſten infolge
der äußerſt ſchwierigen Futterverhältniſſe den zuſtändigen

Sachſen in dieſem Monat beträgt, iſt die

die Abnahmefriſt für dieſe Tiere bis

Stellen in hieſiger Provinz bis zum 30. Juni weit mehr

Rinder zur Abnahme im Juli gemeldet worden waren,
das Aufbringungsſoll des Viehhandelsverbandes Provinz

r von nern 12. t
miniſter mit der Bitte ten, ham zu wirken, c

um31. Auguſt verlängert wird. Wie der Herr Land
wirtſchaftsminiſter der Landwirtſchaftskammer darauf mit
geteilt hat, iſt auf ſeine Anregung hin die Zentralſtelle für
Beſchaffung der Heeresverpflegung vom Herrn Präſidenten

des Kriegsernährungsrates ermächtigt worden, die vor
dem 1. Juli 1917 in Geltung geweſenen höheren Preiſe
für Schlachtrinder für die bis zum 30. Juni zur Abnahme
gemeldeten Tiere unter gewiſſen Bedingungen auch noch bei
Abnahme im Oktober 1917 zu zahlen. Die betreffenden

»Rinder werden in dem Falle zwecks mögkichſter Ausnutzung
der Weiden und der Grünfütterung den Beſitzern unter
dem Vorbehalt jederzeitigen Abrufs zur Weitermäſtung
vertragsmäßig belaſſen. Die höheren Preiſe, die für ſie
bei den nach und nach erfolgenden Abnahmen gezahlt wer
den, ſtellen ſonach eine Sondervergütung für die weitere

Mäſtung dar.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: A.G. für Pappenfabrikation 6Div.; WerſchenWeißenfelfer BraunkohlenA.-G. 10 Proz. Dies

Sächſ. Brontzewarenf., Wurzen 25 Proz. Dividende.

Der Preisverband deutſcher Steingutwerke erhöhte im
Einvernehmen mit dem Großhändlerverband den Teuerungs-
aufſchlag auf alle ſanitären Hartſteingutwaren mit ſofortiger
Wirkung von 50 auf 80 Prozent. Der Aufſchlag ſoll bis 31. De
zember gelten.

Der Großausſchuß des Deutſchen Brauerbundes hat auf
den 10 Auguſt eine Verſammlung nach München einberufen, in
der u. a. die zwecks Kohlenerſparung angeregte Frage weitgehen
der Betriebszuſammenlegung verhandelt werden ſoll. Die außer
ordentlichen Schwierigkeiten bei dieſer Angelegenheit dürften in
verſchiedener Richtung Meinungsverſchiedenheiten ergeben.

Verband mitteldeutſcher Gipswerke. Der Verband iſt bis
zum 31. März 1929 verlängert worden.

Gewerkſchaft „Glückauf“ in Sondershauſen. Das Unter
nehmen erzielte im zweiten Vierteljahr zuzüglich der Einnahmen
auf Zinſenkonto einen Betriebsüberſchuß von 415 760 Mk. gegen
480 551 Mk. im Vorquartal und 574 399 Mk. in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Für das erſte Halbjahr betrug ſomit der Be-
triebsüberſchuß 896 311 (i. V. 978 621) Mk.

Letzte Telegramme
Das Ende des Krieges

Kriſtianiga, 7. Auguſt. Der Londoner Korreſpondent der
„Aftenpoſt“ drahtet, der Gedanke, daß der Krieg in dieſem
Jahre enden werde, gewinne immer mehr an Boden. Jeden-
falls ſeien ſtarke Kräfte am Werke, um Mittel zu finden, damit
verhindert werde, daß der Krieg über Neujahr hin-
aus dauere. Der Papſt arbeite eifrig im gleichen Sinne, um
eine Grundlage für den Frieden zu finden. Auch in
ruſſiſchen Kreiſen und in England glaube man nicht
an die Fortſetzung des Krieges über Neujahr.

Die letzte Ruſſenoffenſive
Baſel, 7. Auguſt. Havas meldet aus Petersburg: Der

Louis Bök
als meldet, in einem

SF, len
Beſchluſſe die amtliche Bekanntd

1uſte bei der letzten Nuſfen-Of dera ſtſnee geer n u Vertei
r uBoden s verwendet werden ſollen ettas

Abermalige Erhöhung der
München, 7. Aug. Die Poſtgebi

wiederum um 30 bis 50 Prozent erhöht
einer Würdigung der neuen äſchen Miniſter teilt dies die „München

ver debviſerſee de in

s ruſſſ

hren

t und greift dabei den bisherigen mee

Kraetke, an, weil ſee
haft gegen gerichtet nDas Blatt kündigt eine Neuorganitſagten

Reichs poſt an Haupt und Gliedern an. on
Das amerikaniſche KriegsWVaſſhington, 6. Aug. (Reuter.) W

des Senats hat über das Kriegsſteuerge
die Annahme empfehlenden Bericht erſtattet. 9
ſchlägt die Aufbringung von 2 006 970 000

Beſteuerung vor.
Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 6. Auguſt: Ziemlich bedeutende Tätigkeit derlerien in der Champagne im der Gegend de Fieded
beiden Üfern der Maas, beſonders in den Abſchuitte,

court und Louvemont. vonl Der nd derder feindli illerie gegen unſere Verbindungenſchützfeuer in der Gegend von e, wobei
erſtickenden Gaſen verwendet wurden. Kämpfe zwiſchen
len ſüdlich von Dixmuiden. Laufe des Tages wuthe
Geſchoſſe auf verſchiedene Punkte der Front abgefeuert

Orientbericht vom 5. Auguſt: Patrouillentäm
Strumatal. Der Feind verſuchte zwei Handſtreiche, de
im Cernabogen, den anderen zwiſchen dem Prespa m
ridaSee. Sie wurden abgewieſen. Jm Weſten des Man
verjagte eine feindliche Abteilung, die von Kornitza vorge
war, den Feind vorr den Höhen öſtlich von Haka ba

Vom 6. Auguſt nachmittags: Jn Belgien hat ſich di
nicht verändert. Deutſche Angriffsverſuche öſtlich der
Moſſh, in der Gegend von La Bovelle, im Walde von
und im Elſaß ſcheiterten im Feuer. Das Artillerieſeuer
dieſen Abſchnitten zeitweiſe ziemlich lebhaft. An der a
Front war die Nacht ruhig.

Engliſcher Heeresbericht
vom 6. Auguſt nachmittags: Frühzeitig geſtern abend a
Feind wieder bei Hollebeke am. Er wurde aber e
bevor er unſere Linien erreichte. Ein weiterer Angeit
unter dem ſchwerſten Sperrfeuer gegen unſere Stellung be
hoek unternommen wurde, hatte ig Erfolg.wurde ein deutſcher Stoßtrupp öſtlich von GEpehh abgewieſen

Vom 6. Auguſt abends: Der Feind verſuchte frühmor
einen Angriff nördlich von Arleux zu machen. Die T
wurden durch Gewehr und Maſchi er vor un
Linien aufgehalten und mit Verluſt a Wir ſc
heute unſere Linien ſüdweſtlich und weſtlich von Lens leicht

nachmittag konnten unſere Flugzeuge nach men
Tagen der Untätigkeit wieder erfolgreiche Bombenangrifſe
andere Arbeiten ausführen. Fünf feindliche Flugezuge du
zum Abſturz gebracht, eines der unſerigen wird vermißt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtend

nanz o

Soldaten und Arbeiterrat verlangte, wie die „Morning Poſt“
Mittwoch, den 8. Auguſt: Wechſelnde Bewölkung, tagsüber mſhhe W deren Wewf u tagsüber my

Aufruf!
Betrifft Sammlung alter Konſervenbüchſen.

Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung und der Volksernährung (zur
Herſtellung neuer Konſervendoſen) eine immer wachſende Bedeutung.

Die verfügbaren Beſtände an neuem Zinn ſind begrenzt.
aus zinnhaltigen Gegenſtänden, insbeſondere ſolchen aus Weißblech, zu gewinnen, muß
reſtlos ausgenutzt werden.

Aus dieſem Grunde iſt die Sammlung und Ablieferung aller vorhandenen alten
Konſervendoſen, die ganz oder teilweiſe aus Weißblech beſtehen, dringend geboten. Jede zur
Ablieferung gebrachte Konſervendoſe vermehrt den Zinnbeſtand des Deutſchen Reiches.

Jm vaterländiſchen Jntereſſe werden alle Kreiſe der Bevölkerung, geſchäftliche Be
erpflegungsanſtalten jeder Art, Haushaltungen uſw. aufgefordert,

die bei ihnen verfügbaren alten Konſervenbüchſen aus Weißble
Zuſtand an die nachſtehend bezeichneten Sammelſtellen abzuliefern. Die zur Zeit vor-
handenen Doſen ſind ſofort, ſpäter entfallende nach Anſammlung kleiner Mengen zur Ab

triebe, Gaſtwirtſchaften,

lieferung zu bringen.
Für die Zwecke der Sammlung verwendbar ſind nur ſolche Doſen, die ganz oder

Doſen aus Schwarzblech ohne Weißblechteile können nicht

Für die abgelieferten alten Konſervenbüchſen aus Weißblech wird auf Wunſch

50, Mark für 1000 Kilogr.
Jeder Ablieferer alter Konſervendoſen

verdient ſich, ohne Opfer bringen zu müſſen, den Dank des Vaterlandes.

teilweiſe aus Weißblech beſtehen.
angenommen werden.

eine Vergütung von

gezahlt. Auch die kleinſte Menge iſt von Wert.

Halle, den 3. Auguſt 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6807 K. A. von Krosigk.

Anträge auf
Zwecke ſind für den Monat Au
reichen.
geſchoß, Zimmer 9 zu haben.

Es wird darauf aufmerkſam
Benzol für die Wintermonate ni
ſtark reren iſt.hamſtern. Die Fab

Jede Möglichkeit, Zinn

Halle, den 7. Auguſt 1917.

Bekanntmachung.
Zuweiſung von Venzol für landwirtſchaftliche

ormulare ſind im Ernährungsamt,

Es hat alſo
e rikation für Winterbenzol wird vom Oktober ab

umgeändert und dann für die kälteren Monate nur ſolches gegen
Kälte widerſtandsfähiges geliefert.
bedeutet eine Schwächung unſerer

Dieſe Bekanntmachung gilt nur für Landwirte

Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Koe n
bei Mellingen ſucht zumſofoevtl. ſpäteren Anrritt et

Hofmeiſte

meeniſſe mit Angabe d. LohnanſpLieben n n

ſt bis ſpäteſtens zum 15. 8. einzu
arktplatz 22, II. Obe

emacht, daß das jetzt gelieferte
t aufgehoben werden darf, da es

einen Zweck, Benzol zu

J Verſchwendung von Benzol
Stadtkreis Halle. Nur gut empfohlenes,beſetes Aidte

oder Stütze für Küche
wert abzugeben eine

in möglichſt ſauberem e anns, ne

25 PS. fahrbare
alles faſt neu und gut erhalten.

Antrieb und Bremſe (noch
Günſtige Zahlungsbedingungen.

Wegen Einberufung meiner Auftraggeber habe ich äußerſt preis

Klingerſche Dampfdre
Wettin-Ceres 60 mit Bremſe, Spreubläſer und fünffacher

Klingerſche Patent- Glattſtrohpreſſe,
Marke „See“ für Garn- und Drabtbindung, dazu eine

Klingerſche Motordreſchmaſchine 60“,
Marke O mit Sortiereylinder, Spreubläſer, beiderſeitigem

ohne den letzten Teuerungszu W

C. E. bist Nacht. (Inh. A. Bosek),
Landw. Maſchinen-HFabrik,

Wiehe in Thür.

Hausarbeit geſucht zum I.
Hausmädchen vorhanden.

Frau Juſtizrat Köhle
Ibrechtſtr. 29.maſchine,

Thüringer Dienſtmüdf

ausmädch., Köchinnen, Ki
äulein uſw., ſucht man d

W im Tageblatt, Cob

ägl. ea. 30 000 Leſer. Zeile

Erfahrener
Buchführer,

mit landwirtſchaftl. und ka
Gutsvorſtehe

ſchäften, wie allem amtlichen

Benzollokomobile,
Ferner eine neue

(0615

Bekanntmachung.
Die Landwirte des Kreiſes werden darauf aufmerkſam

gemacht, daß Anträge anf Lieferung von Benzol nur an die
unterzeichnete Kriegswirtſchaftsſtelle durch die Gemeinde-
behörde einzureichen ſind.

Halle „den 3. Auguſt 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes.

Nr. 493 W. von Krosigk.
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
27. Oktober 1917, vormittags 10 Ubr

an der Gerichtsſtelle Poſtſtr. 13 Zimmer Nr. 45 verſteigert
werden das im Grundbuche von Büſchdorf, Band III, Blatt 101
(eingetragener Eigentümer am 14. Juni 1917, dem Tage der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerks: Bauunternehmer Guſtav

e eingetragene Grundſtück, Gemarkung Büſchdorf, Delitzſcher
e 15, Kartenblatt 2, Parzelle 95/13 12 ar 37 am groß, jährlicher

tzungswert 1450 Mk. (4492Halle, den 1. Auguſt 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

(0614

m

Grammopbon mit Platten
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
unter L. 2581 an Haasenstein
Vogler, A. G., Halle. (0612

2 tragende belgiſche
Kaninchenhäſinnen,

1 Jahr alt, verkauft O. Baar-
mannm, Nietleben. (0611
I Paar dreijährige, kräftigebayriſche 0526
Zugochſen

erbeten.

öhrensamen-
Abreibemasehinen liefert

Ernst Lange,
Quedlinburg (4472

verkauft
Gutsbeſitzer Wilhelm Schul
in Zierau b. Badel (Altmark.

S Jagdwagen, erſtklaſſig,
verkauft Osk. Herrmann. Pegan, Lindenſtr.

Freihank.
Mittwoch No. I --600.

Beginn 7 Uhr.

Großer geräumiger drei etagiger

Speich
mit Anſchlußgleis, an der Bahnſtrecke Magdeburg-
Saſſe gelegen, geeignet zur Lagerung von Zucker, Getreide,ülſenfrüchten und Futtermitteln, auf längere 3
mieten. Offerten unt. V. O. 2779 an Rudolf Mosse, Halle S.

ſtigen Schrifſtwechſel vertr

ograph Ma enſKa ſuchtiſſenhafterJ Bee oder früher paſe

ſehtuudige Aue
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.
Lediger, militärfreier, erfahre

Amts und Gut
Sekretär

mit guten n en ſncht ſofDauerſtel 533 5 u. Z.
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

er

eit zu ver

Zum mögl. baldigen Autritt
wird von einer Gemeindever-
waltung (an der Bahnlinie Halle
Eisleben gelegen) eine tüchtige

Hilfskraft

0

Junges Mädchen, 20 9a
alt, ſuchtStellung als Schola

auf re Kerem Gut gegen Taſe
geld. ert. erb. unter Z.
a. d. Geſchäftsſtelie d. Ztg.

geſucht (Kriegsbeſchädigter oder
auch Dame). Meldungen unter
Angabe der Gehaltsanſprüche und
der bisherigen Tätigkeit unter
Z. 1059 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Landwirtstohtet,
24 Jahr alt, ſucht ſelbſtänt
Stellung zum I. 9. oder l.
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